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Die ikolienisickfen
DeAmkiekeu - LDahlen .

Verletzungen der Verfassung , willkürliche Acnderuugen
des Wahlgesetzes , Konfiskationen von Leitungen , Einsperrung
Hunderter Agitatoren unserer Partei für den Wahltag ,
Auflösung aller sozialistischen Organisationen , Vollstreckuilg
aller Strafen , die des Wahlrechts verlustig niacheu , hat
Ehren - Crispi dem Wahltage vorangehen lassen . Er

hat die Zahl der Wähler dedeutend vermindert und blos

diejenigen in den Listen stehen gelassen , die seinen Bedienten

als zuverlässige Regierungsanhänger bekannt waren oder

deren Streichung allzu viel Lärm gemacht hätte . Dann hat
er den Wahltag im Gegensatz zu dem Wortlante der Ver

fafluug soweit hinausgeschoben , daß alle seine Maßregel »
volle Wirkung versprachen : Der Druck der Behörden war

so stark wie noch nie bei Wahlen , seitdem das italienische
Volk , soweit es wahlberechtigt ist *) , zur Wahlurne
schreitet . Wahlversammlungen wurden verboten , Wahlausrufe
konfiszirt , Staatsgelder für die Kandidaten der Regierung
massenhaft verivandt .

Bei dem Drucke auf die Wähler , bei dem ein -

geschränkten Wahlrechte und der Fälschung der Wähler -

listen war ein Sieg der Regierung außer Zivcifel . Dieser
Sieg ist auch eingetreten , aber zu besonderem Jubel
haben die freiwilligen und bezahlten Vcrtheidigcr der

Crispiuischen Politik im In - und Auslände kein Recht :
den » ein Ausdruck der V o l k s st i m m u n g ist ein mit

so unwürdigen Mitteln erfochtener Sieg nicht .
Bisher find die Resultate ans 502 Wahlkreisen be -

kannt . Nach nicht aintlicher Berechnung wurden ge
wählt 321 M i n i st e r i e l l e und 148O p p o s i t i o n e l l e,
unter letzteren 15 S o z i a l i st e n ; die Parteistellung von
16 Gewählten ist unbestimmt . In 17 Wahlkreisen müssen
Stichwahlen stattfinden , aus 6 Wahlkreisen stehen die

Resultate noch aus .

Demnach dürfte die Kammer ans 333 Anhängern und

159 Gegnern Crispi ' s zusammengesetzt sein .
Wer lediglich die zahlenniäßigcn Angaben berücksichtigt ,

wird von einem großen Wahlsiege , von der parlamentarischen
Zweidrittel - Majorität sprechen , über die Crispi verfügt .
Wer aber die italienische Geschichte kennt , wird diesen Erfolg
recht gering anschlagen müssen , schon deshalb , weil Crispi
in seinen Blättern verkünden ließ , daß er auf mindestens
400 Anhänger in der neuen Kammer rechne . Aber nicht
blos mit diesen Versprechungen verglichen ist der

Erfolg Crispi ' s kleiner , als er im ersten Augenblicke

' ) Die italienische Deputirtenkainmer besteht aus LOS Ab
geordneten , die auf die Dauer von 5 Jahren geivählt werden .
Tie Wähler müssen 21 Jahre alt sein , lesen und schreiben können
und an direkten Staats - und Provinzialsteuern jährlich mindestens
16,84 M. oder als Pächter bäuerlicher Gründe 406 M. oder
einen Mielhszins von 120 —320 M. zahlen oder höhere Bildung
besitzen .

I ' euilletott .
lNachdrua perboten . I
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Eine geschichtliche Erzählung von Michel Deutsch .

« Unbedingt / sagte Volkmuth in vollster Ueberzcngung
«Diese Pilgram ' s , diese geborenen Feinde des Volkes , die im

Heer , in der Beamtenschaft , in den Hofkreisen bis zn den

höchsten Stellen hinauf nur zu zahlreich vertreten sind ,
werden es ganz gewiß soweit bringen . Sie werden das

Volk so lange reizen , bis es sich instinktiv seiner Haut
wehrt — dann hoffen sie es niederzuwerfen und ihm den

Sattel um so fester zuschnallen , damit sie wieder in Ruhe
ihre zwanzig , dreißig Jahre lang auf seinem Rücken reiten

können . Sie hätten diese Gelbschnäbel da oben hören sollen !
Am liebsten würden sie den frömmelnden , weichherzigen
König voni Throne stürzen , diese «Stützen " des Thrones ,
um den Viani » ihres Herzens , den Prinzen von Preußen ,
an seine Stelle zu setzen. Diese Herren , denen es um ihr
faules Schlaraffenleben zu thun ist , sind die wahren Feinde .
Tie Fürsten sind , wenn sie sich auch noch so absolut gebcrden ,
in den meisten Fällen nicht viel mehr als Werkzeuge , deren

sich jene bei der Ausführung ihrer volksfeindlichen Pläne
bedienen . Würden Sie es glauben , daß mein Vetter

Rechberg den König mit seinen großdeutschen Anwandlungen
gegen diese Nachkommen der Quitzoiv und Konsorten in

Schutz nehmen inußte ? "
«Lieutenant Rechberg ist Ihr Vetter ? " unterbrach Hans

den Studenten . « Tann sind Sie der Sohn jenes schlesischen
Gutsbesitzers Volkniuth , der sein »»annhaftes Eintreten für
die Weber des Hirschberger Thalcs mit Verfolgung und

Herker gebüßt hat ? "

erscheint . Vergleichen wir das gestrige Wahlresnltat mit
den letzten Wahle »», die Crispi 1890 als Ministerpräsident
leitete , so crgiebt sich ein starker Rückgang des Anhanges
Crispi ' s ; damals wurden 392 Abgeordnete auf das Pro -
graimn Crispi ' s , also 71 mehr als 5 Jahre nachher geivählt .

Aber nicht blos darin liegt die Bedeutung der Wahl ,
sondern auch iu der Art der sich nun Crispi entgegenstellenden
Opposition . Ton dem konservativen Rudini bis zu den So -

zialisten standen alle ehrlichen Männer Italiens fest zusammen ,
uln sich dem Manne entgegenzustellen , der mehr als irgend
ein bourbonischer Tyrann und Minister den italienischen
Namen geschändet hat . Daß gleich beim ersten Wahlgange
die Zahl der von unseren »vackcren Genossen eroberten

Wahlkreise sich verdreifacht hat , beweist , daß das italienische
Volk die schärfste Form der Opposition für die seinen An -

sichten a » n ineisten entsprechende hält . Dies zeigte sich vor allem
in Mailand , wo einer der angesehensten Mitglieder der
radikalen Partei einem sozialistischen Kandidaten gegenüber
unterlag ; dies sah mau in Turin , wo unser Genosse
Nofri , ein kleiner Eisenbahnangestcllter , einen alten Parla -
mentarier »rnd Gegner Crispi ' s besiegte , dies zeigte sich
darin , daß die Märtljrer Siziliens , die in den

Zuchthäusern schmachtenden edlen Vorkämpfer De Felice ,
Dr . Barbato , Garibaldi Bosco geivählt wurden , dies zeigt
endlich auch die Wahl des Beamten Mareschalchi in

Bologna , der die schamlosen Praktiken der crispinischen
Polizei bei der Verfolgung der Sozialisten enthüllt hat .

Was bedeutet aber der „ Sieg " Crispi ' s für den Fort -
gang der italienischen Politik ? Allem Anscheine nach einen

schweren Schlag . Moralische Bcdeut » lng hat der Wahlsieg
nicht , denn in Italien »vciß man , daß jede Regierung bei
den Wahlen siegt , daß blos cinnial — in » Jahre 1876 —

ein Ministerium durch den Wahlausgaug zum Rücktritte

gezivungen wurde . Die neue Kamincr enthält mit Ausnahme
von ca . 30Abgeord »eten nur Mitglieder des letzten Parlaments ,
mit dem »vcitcr zu regieren Crispi für unmöglich hielt .
Crispi soll über den Wahlausfall sehr erregt sein , dies be -

greifen »vir . Weiß er doch , daß er von einer Kammer ge -
stürzt »vurde , die bei den von ihm gemachten Wahlen ih »n
eine große Majorität zur Verfügung gestellt hatte ,
weiß er doch , daß er selbst Giolitti trotz dessen
großer Mehrheit im Parlaincnt gestürzt hat . Die

italienischen Parteien haben nicht das feste Gefüge der

dcntschen parlamentarischen Fraktionen , diese verschieben sich
oft , und Abgeordnete , die aus Furcht vor dem Regiernngs -
drucke als Anhänger Crispi ' s kandidirt haben , » vcrdcn ihm
bald als oppositionell gegenüberstehen .

Seit dem 15 . Tezeinber v. I . , an dem Crispi die

Kainmer feige nach Hause schickte , uin der Besprechung des

gegen ihn vorliegenden Aktenmaterials zu entgehen , — sind
neue , schwere , durch Akten belegte Anschuldigungen gegen ihn

vorgebracht »vorde » . So unangenehm es auch Crispi ist ,
»vird über diese die Kammer sich ein Urthcil bilden wollen .

Hierzu wird sie von der Opposition gezwungen »vcrden .
Bei diesen Debatten wird es sich erst zeigen , wer bei

« Ter bin ich allerdings . .
„ So bin ich doppelt erfreut über den Zufall , der uns

zusammengeführt hat ! Ich habe in Breslau als Drucker -

lchrling die volksivirthschastlichen Schriften Ihres Vaters

gesetzt , und diese Schriften sind es , die zuerst in mir den

denkenden Menschen geweckt haben . "

« Dann sind »vir also desselben Meisters Schüler —

ein Umstand , den wir nach gutein deutschen Brauch durch
einen herzhaften Trunk feiern sollten . "

Sie » varen gerade vor einer der zahlreichen Restauratioi »en
unter den «Linden " angekoinmen . Bruno Volkmuth machte
Miene , in dieselbe einzutreten .

„Ich würde inir einen Vorschlag erlauben, " sagte Hans ,
der niit Bruno stehen blieb — «vorausgesetzt , daß Sie nicht
anders über Ihre Zeit verfügt haben . . . "

„ Ich bin vollkommen frei für diesen Abend . "

„ Dann bitte ich Sie , besagten Trunk an der be -

scheideuen Tafel der Meinigen , die mich bereits erwarten ,

einnehmen zu wollen . Ein Volkmuth »vird , denk ' ich, vor¬

der Gastfreundschaft der Amen nicht zurückschrecken . "
„Herzlich gern nehm ' ich an, " erwiderte Bruno liebcns -

würdig . „ Kann ich nur doch nickts Erfreulicheres denken ,
als hier in dicse »n ledernen Spicßbürgerneste mit seinen ein -

geschnürten Seelen ein paar menschlich empfindenden Herzen
zu begegnen . "

In lebhaftem Gespräch schritten sie weiter , dem Opern -
platz und der Schloßbrücke zu . Bruno Volkmuth war »in -

ermüdlich im Fragen ' , unerschöpflich im Reden . Eine

glühende Begeisterung für die Sache des Volkes ersüllte
den leidenschaftlichen Jüngling . Das war nicht jenes
Strohfeuer der deutschen Burschenschast , das sich in der

Verherrlichung des schwarz - roth - goldenen Bandes und in

großsprecherischer Franzosenfeuidschaft gefiel . Noch weniger
»var es jene allerunterthänigste Neuernngsslicht des dcntschen
Bourgeois , der in der Franzosenzcit an der neuen

den Wahlen am 26 . Mai in Italien gesiegt hat , ob Crispi
oder die politische Moral .

Wie aber auch die italienische Kammer entscheiden wird ,
so berechtigt doch zu den besten Hoffnungen für die Wieder -

geburt des italienischen Volkes der große , den

italienischen wie ausländischen Genossen unerwartet

gekommene Wahlsieg der jungen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Italiens . Er gereicht ihr zur Ehre und

Genngthllung und den Proletariern der ganzen Welt zur
größten Freude .

Die italienische Sozialdemokratie hat den Beweis er -

bracht , daß auch die infamsten Ausnahmegesetze , die nieder -

trächtigste Bureaukratie , die servilsten Gerichte den Sieges -
zug der Sozialdemokratie nicht hemmen können .

Und deshalb können wir im Einverständniß mit den

Proletariern aller Länder rufen :

Hoch die italienische Sozialdemokratie !

Der Kriegsminister
nnd die Sozialdemokraten .

Ans den Redaktionstisch unseres Banter Partei - OrganS
sind die folgenden ans den Ressorts des Kricgsniiiiistcrs
und des Ministers des Innern ftainmenden „ durchaus
geheimen " Briefchcn geflogen :

Kriegsimnisteriinn .
Geheim . Berlin , 13. 4. 94 .

Den königlichen Generalkoiiimandos übersendet das Kriegs -
iiiinisteriuin unter Bezugnahine auf die diesseitigen Schreiben
vom 21 . 4. 1890 Nr . 136,90 geh . A. 1 und 4. 12. 90 Nr . 1552/90
geh . A 1 beifolgend ergebenst in Abschrist zwei seitens dcS Kerrn
Minister ? des Innern unter dem 24. 2. 94 und 25. 3. 94 an
sämnilliche Oberpräsidenteu der Monarchie gerichtete Erlasse .

Nach denselben werden künstig seitens der Zivilvorsitzendcn
der Ober - Ersatzkomlnissionen den Militärvorsitzenden nur noch
die z i e l b e w n p t e n und führenden Elemente der Sozial -
dcmokratie , dabei aber auch solche Persönlichkeiten bezeichnet
werden , deren Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie nach ihrer
Haltung als zweifellos erwiesen angenommc » werden
inusi . Des »vciteren werden künftig auch etwa zur
Aushebung gelangende Anarchisten nanihaft gemacht
werden . Rekruten der letzteren Art sind ebenso , »vie die
in Zukunft noch bezeichneten Sozialdemokraleu , von der Heber »
Weisung an die Garde grundsätzlich auszuschließen .

Sofern für den Korpsbereich außerpreußische Bundesstaaten
in Frage kommen , wollen die königlichen Generalkommandos
Vercinbarungen im Sinne der Erlasse des Herrn Dtinisters des
Innern vom 24/2 . und 25. /3 . 94 gefälligst unmittelbar herbei¬
führen . '

Schließlich wird ergebenst ersucht , svorstehendeS Schreiben ,
sowie die »veiteren Mastnahmen , durch aus geheim zu be -
handeln . B r o n s a r t v. S ch e l l e n d o r f s.

An snmmtliche königliche Generalkommandos .
Die Schreiben , auf welche der Kriegsminister in seinem

Schreiben bezug nimmt , sind die folgenden : Tie Schreiben vom
21. April 1890 und 4. Dezember 1890 enthalten die Mittheilung .
daß die Zivilvorsitzenden der Ober - Ersahkommissionen von den
Oberpräsidenten auf Veranlassung des Ministers des Jniicrn

Völkersreihcit geleckt hatte und nun , nachdem er während
der langen Friedensjahre Geld in seinen Beutel gethan ,
neben dem Offizier , dem Beamten und dem Priester auch
etwas im Staate bedeuten »vollte . Bruno ' s Begeisterung
quoll aus tieferem Grunde : er war eine jener elementaren

Naturen , in denen der Gedanke eines reineren Menschen -
thnmes sich verkörpert hat , die furchtlos und unbeirrt den

auf sie andringenden Einflüssen widerstehen und als markige
Kcrngestaltcn ans der sozialen Eiitwickelnng emporragen .
„ Ein geborener Volksinanu, " entschied Hans Härtung im

stillen .
In der Pctristraße wurde Hans bereits seit einer

Stunde erwartet . Er hatte versprochen , » im acht Uhr zur
Stelle zn sein , iiiid es war nun fast eine Stunde später ge -
worden . Florian Schnick und Ferdinand waren von ihrem
Ausflnge nach den Zelten längst zurück .

Vater Mathias hatte sich die Zeit vertrieben , so gut
er konnte . Tie so plötzlich in seinem Hanswesen ein -

getretenen Ereignisse hatten ihni mancherlei zu denken

gegeben . Im ganzen mußte er sich sagen , daß sie jedenfalls
reine Wendung zum schliininercn bedeuteten . Seine

Stimmung war froher , als sie jemals seit langer Zeit
geivcscn , um so mehr , als auch der Schmerz im Knie aus -
gehört hatte .

Mit stillem Behagen verfolgte er das geschäftige Treiben
der beiden Mädchen , die in der Küche mit der Zurüstnng
des Abendbrots beschäftigt waren . Er fühlte sich in seine
besten Jahre zurückversetzt . Es war Lotte trotz der streng
überwachten Sabbathheiligung gelungen , eine Kalbskeule
aufzutreiben , und Schnick hatte mit Ferdinand ' s Hilfe
ans der Happoldt ' schen Bairisch - Bierniederlage in der
Brüderstraße eine ganze Flaschenbatterie herbeigeschleppt .
Der Schncidcrtisch war in die Mitte der Stube gerückt nnd
zur Festtafel hergerichtet »vorden . Die Oellampe , deren

Leuchtkraft nicht mehr recht ausreichte für eine so feierliche



nnflewiesen worden find , gelegentlich deS AuZhedungsgeschaftS ,
und ouch nachträglich . den Militärvorsitzenden diejenigen aus -
gehobenen Militärpflichtigen namhaft zu machen , welche 1. be-
reits ein « gewisse Führer rolle innerhalb der sozial -
demokrarische » Parter eingenommen haben oder wenigstens als
zielbewußte Vertreter ihrer Lehren gelten , und 2. ohne als zur
Kategorie \ gehörig gelten zu können , unter sozialdemo -
kratischem Einfluß oder in gewisser Fühlung mit der
sozialdemokratischen Partei gestanden haben und nach ihrem
eigenen Verhalten der Sozialdemokratie angehören .

Das Schreiben vom 24 . 2. 94 enthält eine Mittheilnng des
Ministers des Innern an die Oberpräsidente » . daß von militari -
scher Seite neuerdings die Unsicherheit und Unvollständigkeit
der von dem Zivilvorsitzendeuj gemachten Angaben hervorgehoben
worden ist , welche ihren Grund wesentlich darin haben möchte ,
daß die Zivilbehörden wohl in der Lage sind , die zielbewußten
und führenden Elemente ( Kategorie 1) zu ermitteln , da diese
meist eine leicht erkennbare Haltung zeigen , daß dies jedoch bei
den passiven Anhängern der Partei ( Kategorie 2) nicht der Fall
sein kann . I » Anerkennung dieser Schwierigkeiten ordnet der
Minister des Innern im Einverständniß mit dem Kriegs -
minister an , daß die Ermittelung und Mittheilung sich künftig
auf die Militärpflichtigen der Kategorie 1 zu beschränke »
hat . Er setzt voraus , daß diese Angaben desto zuverlässiger und
vollständiger gemacht werden . Außerdem erscheint es ihm von
Werth , daß künftighin auch die zur Aushebung kommenden A n -
a r ch i st e n . und zwar nicht allein die zielbewußten und führen «
den Elemente , sondern auch , was nicht schwer festzustellen sein
wird , die passiven Anhänger der Partei den Militär «
Vorsitzenden der Ober - Ersatzkommissionen namhaft gemacht werden .
Die Oberpräsidente » sollen den Zivilvorsitzenden der Ober - Ersatz
ioumussionen diesbezügliche Weisungen zugehen lassen .

Das Schreiben vom 25 . März 1894 enthält die fernere Mit¬
theilnng sdes Ministers des Innern an die Oberpräsidenten ,
wonach neben der Kategorie 1 auch diejenigen Rekruten den
Militärvorsitzenden namhaft zu machen sind , deren Zugehörigkeit
zur Sozialdemokratie nach �ihrer Haltung als zweisellos erwiesen
angesehen werden muß .

Diese Aktenstücke und die Anordnung des Herrn
Kriegsmrnisters Bronsart von ScheNendorff , Sozial

dcmokratm und Anarchisten grundsätzlich von der
Ueberweisung an die Garde auszuschließen , sind gerade kein
Beweis dafür , daß der Herr Kriegsminister gewillt ist , die
Bekämpfung des „ inneren Feindes " der Polizei und der —

Feuerwehr zu überlassen . Und wenn jetzt durch die Zivil «
Vorsitzenden den Militärbehörden nur noch die ganz „ziel «
bewußten " und „ führenden " Genossen als Sozialdemokraten
bezeichnet werden sollen , so hängt dies wohl auch damit zu -
samme » , daß den betheiligtcn Behörden die Aufgabe , alle
Sozialdemokraten unter den Rekruten als solche zu be -
zeichnen , bei der ständigen Ausbreitnug unserer Partei in
allen Schichten der Bevölkerung über den Kops ge«
wachsen ist .

VolMsihe Aevevstifit .
Berlin , 27 . Mai .

Bei der Stichtuahl in Köln - Stadt , die heute , am 27 . ,
stattgefunden hat , erhielt unser Genosse Lütgenau
8257 Stimmen , der Zentrumsmann G r e i ß 12 876 Stim -
men . Bei der Wahl vom 13 . d. M. erhielten Greiß 10 353 ,
Lütgenau 7366 und der Nätionalliberale Rentner Fritz
v. Wittgenstein 3887 Stimmen .

Bei diesem Stimmenverhältniß war natürlich an einen
Sieg unseres Genossen nicht zu denken . Immerhin ist es
sehr beachtenswerth , daß nicht die ganzen nationalliberalen
Stimmen ans den Zentrumsmann übergegangen sind , sondern
daß unserem Genossen lediglich aus diesem Lager gegen
900 Stimmen zugeflossen sind . Auch ein Zeichen der Zeit . —

Zur Russifizirnng des preußische « Vereins - und

Versammlungsgesetzes schreibt man der „ Rheinisch - Wesl
fälischen Zeitung " aus Berlin :

„ Die Blättermeldung , daß eine Novelle zum preußischen
Vereinsgesetz im Ministerium des Innern ausgearbeitet werde ,
ist bereits als falsch bezeichnet worden . Indessen bezieht sich
dieses Dementi nur auf die Behauptung , daß eine derartige Vor -
läge schon in der Ausarbeitung sei . Der Plan selb st be -
steht und soll in der nächsten Tagung des
preußischen Landtages verwirklicht werden .
Es mag übrigens daran erinnert werden , daß der Staats -
sekretär im Reichs - Justizamt , Dr . Nieberding , bei der ersten

Gelegenheit , wurde durch zwei in grünen Leuchtern steckende
Kerzen unterstützt . Was noch an Tischwäsche und blinken -
dem Geschirr ans besseren Tagen vorhanden war , wurde

hervorgeholt .
Die schönste Zierde aber , welche die gänzlich um -

gewandelte Häuslichkeit Meister Wernicke ' s aufzuweisen hatte ,
waren unstreitig die beiden liebreizenden Wesen , die mit

steigender Ungeduld bald ans der Küche nach der Stnbe
und bald ans der Stube nach der Küche liefen und imnier

noch da und dort etwas zurecht zu rücken oder zu zupfen
fanden , » veun sie nicht gerade vor dem kleinen Spiegel in
der Küche mit ihren seidenen Busentüchern und den frisch
geplätteten weißen Schürzen zu schaffe » hatten .

Die ernste , strenge Lotte war in ihrem ganzen Wesen
wie umgewandelt , sie scherzte und lachte , und ein sanfter ,
rosiger Hauch lag auf ihrem sonst blassen Gesichte . Um -

gekehrt war die allezeit muntere Tora in einer fast feier -
lichen Stimmung . Wie in Gedanken versunken , stano sie
bisiveilen da , als ob sie in eine weite , weite Ferne schaute
und dort irgend etwas Geheimnißvollcs , Unbekanntes , das

nur sie allein anging , herauslesen wollte . . .

„ Ich werde ihm eine Strafpredigt halten , sagte Lotte

lächelnd zu der Schwester , als der Erwartete imnier noch
nicht kam .

Endlich ließ sich der Schritt des Geliebten auf der

Treppe vernehmen . Lotte stand mit dem Rücken nach dem

Zimmer in schmollender Haltung da und machte sich mit

dem Stieglitz im Bauer zu schaffen . Als sie unerwartet

einen Fremden mit Hans ankommen sah , war ihr schlau
eingefädelter Plan sogleich vergessen . Bruno ' s Eintritt

brachte in dem bescheidenen Heim des Meisters eine wahre
Bestürzung hervor . Vater Mathias machte vor dem Herrn
Studiosus einen Bückling über den andern , ohne das rechte
Wort der Begrüßung finden zu können . Schnick und

Ferdinand hielten sich abseits , und die armen Mädchen
wähnten ihre so wunderschön getroffenen , aber doch immer

nur für einen vertraulichen Kreis berechneten Anordnunaen

durch das plötzliche Erscheinen eines Unbekannten gänzlich
über den Haufen geworfen . Ein Studiosus — was fiel
dem Hans ein , ihnen den auf den Hals zu bringen ?
Warum nicht gar einen Rittmeister oder Geheimen Ober -

hosrath .
( Fortsetzung folgt . )

Lesung der Umsturzvorlage im Reichstage ganz unumwunden

angekündigt hat . daß als nächste Folge des etwaigen Scheiterns
der Umsturzvorlage die Verschärsnng der Vereins - und

Versammlungs - Gesetze in den Einzelstaalen — als weitere Folge
die Beschreitung des Weges der Ausnahmegesetzgebung zur Be -

kämpfung der Umsturzgefahren zu erwarten seien . " —

Gott sei Tank ! Herr von Koller bleibt uns er -

halten ! Wie Herr v o n K ö l l e r der „Voss . Ztg . " mit -

theilt , ist an der Geschichte , wonach er nur mit knapper
Roth der Gefahr entronnen sei, vom Lucanus geholt zu
werden , kein wahres Wort . Die Reise des Herrn von
Köller nach Straßburg war , wie er schreibt , infolge einer

Einladung zu der Eröffnung der dortigen Gewerbe - Aus -

stellung am 18 . und 19 . Mai . seit lange geplant und hatte
absolut keine anderen Motive als die , jener Feierlichkeit
beizuwohnen .

Wir athmen auf . Es wäre auch wirklich zu traurig
gewesen , wenn ein so tüchtiger Agitator für unsere Sache ,
wie es der jetzige Minister des Innern in seinen Reden ist ,
kaltgestellt worden wäre . —

Herrn Möller , dem nationalliberalen Abgeordneten ,
der in der letzten Reichstagssitzung lieber freiwillig ging ,
als durch den Reichstag gegangen zu werden , wird in dem

Zentralorgan für die Interessen der Unternehmer und

Kapitalisten , der „Kölnischen Zeitung " , ein begeistertes Lob -

lied gesungen :
„ Gegenüber den mannigfachste » Anforderungen unserer sozial -

politischen Theoretiker und Uebereiferer , schreibt das Blatt , erwies
er sich als der erfahrene und besonnene Mann der

Praxis , der , ein warmer Freund sachgemäßen und vernünstigen
sozialpolitischen Fortschrittes , für die Bedürsnisse unseres
Gewerbelcbens und unserer Arbeiterbevöllerung insbesondere ein

waches Auge , ein warmes Herz , einen kräftigen Willen , ein

scharf abwägendes Urlheil besitzt . Grade in der jetzigen Zeit
wäre es lebhaft zu beklagen , wenn ein so ruhiger , mit

reichen Kenntnissen und Erfahrungen und mit einer vielfach
bewährten Redegabe ausgestatteter Geschäftsmann nicht
wieder in de » Reichstag zurückkehren sollte . Wir hoffen , daß
der Wahlkreis Dortmund sich selbst ehrt , indem er seinem er -
probten Abgeocdncte » treu büibt . "

J . densatts wird er sich durch das Gegentheil ehren .
Die Wähler werden sich sagen , ein Mann , den die

„Kölnische Zeitung " anpreist , das muß ein trauriger
Volksvertreter sein . —

Freiherr von Hamuierstei » und seine Klage
gegen die Frankfurter „ Kleine Presse " . Tie Gegner
des Herrn von Hammerstein haben Unrecht , wenn sie be -

haupten , daß Herr von Hammerstein wegen der gegen ihn
gerichteten angeblichen Verleumdungen nicht die Privatklage
habe anstrengen wollen . Herr von und woßu Hammerstein
yat thatsächlich einen Auftrag znr Erhebung der

Privatklage gegeben und ist dabei recht vorsichtig vcr -

fahren . Seine Vorsicht ging so weit , daß er

nicht den verantwortlichen Redakteur belangen wollte ,
sondern Herrn Sonnemann . Vielleicht hat er diesen aus dem
Grunde gewählt , weil Sonncmann Aktionär des Blattes

ist und bei dem grassirenden dolus eventualis möglicher¬
weise eine Verurtheilung Sonnemanu ' s erfolgen kann .

Festzustellen ist , daß der verantwortliche Redakteur des

Frankfurter Blattes von Herrn v. Hammerstein nicht vor
den Strasrichter gefordert ist . —

Taö vielbesprochene neue Börsengesetz erweist sich als
eine ungewöhnlich schwere Geburt . Bereits seit verschiedene »
Jahren wird seitens aller möglichen Instanzen an dem Entwurf
gearbeitet , ohne daß es sich bis jetzt hätte erreichen lassen , den
Entwurf vor die eigentlich entscheidende Stelle , den Reichstag ,
zu bringen . Und da der letztere jetzt in die Ferien gegangen ist ,
so wird es nun auch wohl noch Jahr und Tag dauern , ehe die
Börsen einem eventuellen Börsengesetz unterstellt werden . — Die

Korrespondenz des Herrn von Köller giebt jetzt eine lange
Lebensbeschreibung des Börsengesetz - Entwurfs . um es zu er -
klären , warum das Gesetz auch während der abgelaufenen Session
noch nicht ans dem vorbereitenden Stadium habe herauskommen
können . Der Bericht der Börsenenquete - Kommission vom 11. No -
vember 1893 , berichtet sie , ging mit seinen etwa 7900 Foliodruck -
seitin umfassende » Anlagen am 15. November 1893 im Reichsamt
des Innern ein . Bereits am 30 . Dezember 1893 waren dort die
Erwägungen soweit vorbereitet , um mittelst Rundschreibens mit
denjenigen Bnndesregiernngcn inS Benehme » treten zu können , in

TTzesker .
Im Lessing - Theater hat eS, nachdem die ganze Spiel -

faison des letzten Winters nichts gebracht hat , was irgendwie be-

friedige » konnte , in de » letzten Tage » des kühnen -
feindlichen Wonnemonds noch einen ehrlichen , brav ver «
dienten Erfolg gegeben . Ties merkwürdige Ereigniß ist
dem Drama „ Drei " von Max Dreyer zu verdanken . Es
bleibt zwar zu bezweifeln , ob der Kasfenerfolg nachhaltig ge -
wesen wäre , wenn das Stück inmitten der Saison die Bretter
beschritten hätte . Das Publikum des Lessing - Theaters ,
das des Amüsements wegen die theure » Plätze belegt , will derbere
Kost , als sie in diesem seinen Stimmnngsbilde geboten wird .
Aber die literarische Bedeutung des Stückes ist gerade darum , weil
sie vor einer kleinen Gemeinde zu ungünstigster Zeit erobert wurde ,
um so höher anzuschlagen . Das interessante Werk behandelt ei »
altes , einfaches Thema . Es ist die Geschichte von ihm , ihr und
dem dritten . Mit einem braven Junggesellen haben Mann und
Weib einen Freundschaflspakt geschlossen . Das heilere , un -

befangene Wesen des ehrlichen Knaben ergänzt vortrefflich das

Familienglück des etwas nervösen und angegriffenen
Gelehrten . Da kommt eine böse Erinnerung . Ein
alter Freund kehrt zum Besuch ins Haus ein . ein

Freund , mit dessen Frau der Doktor einst die Sünde des Ehe -
bruchs getrieben hat . Arglos plaudert der behäbige Mann von
alten Dingen , und halb betrübt geht er , als der Doktor sich
weigert , die alten Freundschaftsbande zu erneuern , mit dem

gutgemeinten Wunsche von bannen , daß Lust und Freude dem

neuen Hause ebenso hold sein möchten wie einst dem alten . Von

diesem Augenblicke au nagt in dem Gatten der Wurm
der Eifersucht und des Mißtrauens . In meisterhafter
Seelenschitberung wird die Entwicklung sortgesührt , die

zur schrillen Auflösung des harmonischen Dreillangs treibt .

Freund und Mann und Weib , jedes geht am Schluß des Stückes

seine eigenen , dunkle » Wege . Die alte Schuld ist bitter gerächt
worden . In scharfen , deutlichen Strichen wird dieser Ausgang , mit

meisterhaslem Eingehen in die seelischen Empfindungen der

Handelnden vom Dichter herbeigeführt . Es ist eine Arbeit von

großer künstlerischer Feinheit , die Max Dreyer geliefert hat . Der

Dichter wurde unterstützt durch eine ausgezeichnete Darstellung .

Herr Oskar Sauer gab den Doktor , Fräulein Reisenhoser sein
Weib und Herr Schönfeldi den dritten im Bunde . Die
kleine Rolle des betrogeneu Freundes wurde von Herrn Horn
dargestellt .

Dem Drama ging ein für Liebhabertheater sehr paffendes
Stück voran , das die große Künstlerin Clara Ziegler zur Ber -

afferin hat . Herr Blumenthal muß bedeutenden Frauen schwer
etwas abschlagen können ; anders verstehen wir es nicht , wie das

Lustspiel „Flirten " ins Lessing - Theater kommen konnte . Es war

scheußlich albern .

deren Gebiet Börsen sich befinden . Tie letzte der von dielen

Regierungen abgegebenen Antworten , bis zu deren Eintreffen eine

weitere Verhandlung ausgesetzt bleiben mußte , datirt voui

19. Mai 1894 . Unter dem 23. Mai 1894 übermittelte der Reich - -

kanzler den genannten Regierungen den Vorschlag , auf grund des

durch die schriftlichen Aenßerungen gewonnenen umfangreichen

Stoffs in mündliche kommissarische Erörterungen einzutreten .

Tiefe Erörterungen haben zunächst in engerem Kreise während
der Zeit vom 2. bis 4. Juli 1894 stattgefunden und sind sodann
— da zahlreiche Kommissare während der Sommerzeit behindert

waren — im Oktober 1894 beendigt worden , und zwar an der

Hand von detaillirten Grundzügen , welche inzwischen im Reichs -

amt des Innern ohne Zeitverlust ausgearbeitet worden waren .

Hierauf folgte die erforderliche Verständigung unter den Reichs -

ressorls , und am 3. Dezember 1394 ging der nunmehr festgesiellie

Entwurf an das königlich preußische Staatsminifterium , welches

nach eingehendem Votenwechsel unter dem 4. März 1895 Beschluß

faßte . Am 11. März 1395 wurde die allerhöchste Genehmigung

zur Einbringung der Vorlage im Bundesrath erbeten , und diese

Einbringung erfolgte , nach Ertheilung der Genehmigung , am

26 . März 1895 . Innerhalb des Bundesraths ist die Einholung

der Instruktionen und die Berathung der Ausschüsse , welche

letzteren der Vorlage ein bedeutendes Maß von Arbeit zugewendet

haben , mit möglichster Beschleunigung vor sich gegangen ,

so daß nunmehr die Beschlußfaffnug des Bundesralhs un -

mittelbar bevorsteht . — Hoffentlich wird auch so langsam und

bedächtig gearbeitet , wenn es gilt , ein neues Sozialistengesetz ans -

zuarbeiten und das Wahlrecht zu schmälern , nach welchen Maß -

regeln jetzt die Reaktion der ganzen Linie verlangt und wobei

es nicht den Börsenkapitalisten , sondern den Proletariern an den

Kragen geht . —

Ter Verein zur Förderung der Handelsfreiheit hielt
am Sonnabend in Stettin feine Generalversammlung ab . Ter

Verein ist eine für das Wirthschaftsleben in Deutschland ganz

einflußlose Organisation , in der einige wenige Namen , wie etwa

der Ludwig Bamberg er ' s , die Säulen bilden , die von der

entschwundenen Pracht deutschen Manchesterthums zeugen . —

Auf der diesmaligen Tagesordnung stand ein Vortrag des Vor -

siehers der Stettiner Kanfmannsckast über die agrarischen An -

griffe auf den Handel , insbesondere aus den Getreidehandel . Der

Redner suchte an einer Reihe von Beispielen die Unausführbar .
keil des Antrages Kanitz nachzuweisen . Außerdem sprachen noch

Bamberger und Alexander Meyer . Auf Antrag des Abgeord ,

neten Brömel gelangte folgende Resolution zur Annahme :

„ Nicht die Gleichmäßigkeit der Preise , sondern deren Ver .

änderlichkeit , so weit die Veränderungen ans den natürliche ,

Verhältnissen des Angebots und der Nachfrage hervorgehen .

entspricht dem allgemeinen Interesse . Jeder Eingriff deS

Staates in den Getreidehandel stellt die ausreichende Ver -

sorgung aller einzeliien Landestheile mit den nothwendigen
Nahrungsmitteln in Frage . "

Der Verein wird , wie gesagt , mit seinen Resoluttonen an

dem Gang der wirthschastlichen Entwickelung nichts ändern .

Um auf diesen Einfluß zu gewinnen , dazu bedarf e? eines größeren

Machtaufgeboics , als es die letzten Reste des Manchesterthniiis
auf die Beine bringen können .

ZiinftlerischeS . Am Sonnabend tagte in Brannschweig

der 20 . deutsche S ch m i e d e t a g . umfaffend 126 Innungen .
Er erklärte sich für die Rothwendigkeit der Zuerkennung de ?

Rechts an die Jininiigen zur Ausstellung von Zeugnissen über

Befähigung zum Hufbeschlag ; er verlangt Zwangsinnnngen ,

Aiisdehiiung der Somitagsrnhepflicht aus die Schm>�>eme,ster .
Schaffung einer eigenen Unfallversicherung , sowie Gründung

eigener Arbeitsnachweise . Ein Antrag der Innung zu Geeste -

münde ans gemeillsame Jntereffenvertretung der Schmiede Mit

den Schlossern ward abgelehnt .
So mischen sich alte . abgestandene Zunstforderungen nnt

moderne » sozialpoliiischen Ideen . Immerhin ein Zeiche » für die

vordringende Macht der letzteren . —

Billiger Kredit für die „ mittleren Stände " . Di - vor -

arbeiten zur Fertigstellung des Gesetzentwurfs über d,e Orga .

»isation des Personalkredits der mittleren Stände sollen , wie

berichtet wird , soweit gefördert sein , daß der Entwurf noch vor

Pfingsten dem Staatsminifterium unterbreitet werden kann . Bei

der Wiederaufnahme der Sitzungen nach den Pfingstserien könnte

die Vorlage dann dem Landtage zugestellt werden . —

Reaktionärer „ Freisinn " . Wo niisere freisinnigen Volks -

parteiler die Macht in Händen haben , lassen sie es an

reaktionären Streichen nicht fehlen . Als unlängst Genosse

Grillenberger im Reichstage die Auslegung des bayerischen
Vereins - und Versamnilungsgesetzes scharf geißelte , entrüsteten

sich die Freisinnigen darüber mächtig .
Wie wenig Anlaß sie dazu haben , beweist die neueste

Literarisches .
Damannius Dr . Der Begrab nißluxus . Ein Mahn .

wort . Oldenburg und Leipzig . Schulze ' sche Hosbnchhandlung .
Das 16 Seiten starke Heftchen bekämpft den in kostbaren

Leichenwagen . Särgen . Kränzen , Denkmälern u. f. w. sich äußern -
den Begräbnißluxus aus ethischen Gründen , weil er den Gegensatz
von Reich und Arm vom Leben auch auf den Tod übertrage .
und ans religiösen Gründen , weil er unchristlich und ursprünglich

heidnisch sei . was mit großem Aufwände von Gelehrsamkeit ans

alten Schriftstellern nachzuweisen versucht wird . Den Ver -

faffer bekümmert es sichtlich , daß zu der schönen
Redensart von dem alle gleichmachenden Tode der Be -

gräbnißluxus in Widerspruch steht , und daß namentlich
die Kreise , die dem Volke die Religion erhalten wollen ,
durch ihre höchst unchristliche Sucht , sich in diesem Luxus gegen -
seitig zu überbieten , an die Stelle des schlichten , herzlichen �Ge -
fühls den hohlen Pomp und Schein gesetzt haben . Er empfiehlt
Bildung von Kranzablösungs - Vereinen in allen Städten : statt

luxuriöser Kränze als Beileidszeichen soll man Karlen

schicken , die gegen eine Spende zu wohlthätigen Zwecke »
zu kaufen sind . Er zitirt K. rchenvater Augnstin ' s Wort , daß
nichts das Andenken von Verstorbeilen so wach erhalte als milde
Gaben an Arme , ohne zu merken , daß er eine Heuchelei durch die
andere ersetzen will . Daß der Begräbnißluxus heute für die besitzende
Klasse vor allem ein wichtiges Reklame mittel ist , auf das
diese so leicht nicht verzichten wird und »ilter der Herrschast des

Kapitalisimis auch kaum ohne eigene Schädignng verzichten kann ,
das geht natürlich über die Faffungskrafl des Dr . Damannius .
Und dann : was sollte aus den Leichenbegängnissen mancher
Landcsväter iverden , — wie viele würden sich noch um sie
kümmern , wenn auch hierbei aus allen Pomp verzichtet werden
soll ? Ob Herr Dr . Damannius gegen diesen Pomp überhaupt
etwas einzuwenden hat , gehl aus seiner Broschüre nicht hervor .

- — r.

Eingelaufene Druckschriften .
tzlra »i », 3>ntralblatt für Koiialpolttik " enthält in ihrer

neneften Nr. 86 folgende leitende Aufsätze : Der Entwurf zu einem Börsen -
gesctz für da « Deutsche Reich . Von Prof . Dr. Sohn . — AuS dem Nottzen -
theil heben wir hervor : Sesetzenlwürfe gegen unlauteren lrendewerd tn
Deulschtand und Oesterreich — Bekämpfung sozialer Besuibungen in Deutsch -
tand . — X. Konserenz deutscher Städtestatssttler . — Fürsorge für Semeinde -
denmte in Preuhen . — Betrieb « toste » von Straßenbahnen bei etettrtschem
Dampf - oder Pserdebciriev . — Siädtische Schutz - und Warlehalle sür Arhetter
tn Breslau . — Jnlernattonaler Derttlarbelter - Kongreß . — Teutsäfe Schneider -
bewegung gegen Hausindustrie und Cchwitzsystem . — Berdot der gewert -
fchaflilchen Organiiallon in Sachsen . — Be- ndianng de« Wiener Ziegier -
streit «. — Englische Streitftatistit . — Schutz für Schuitinder tn Teutschland .
— Schutz für Ziegelardeiter in Preuße ». — gadritinspektion im wroßherzog -
thum Hessen . — Die Kreis - Pslege - Anilaitcn in Baden . Bon Bürgermiiller
®. Thvma . — Simon - Handbuch für Frantsurt a. M. — Heranziehung der
AiimenlationSpslichtige » In SIraßburg i E. — Oestenlliche Armenpflege

und PrivalwoHItHätigteit tn ffiibing . — Hilssvereiue und Armenpstigi in
England ,



Leistung deZ Nürnberger Stadtmagistrats , über die der „Frankst
Zeitung " aus Nürnberg folgendes geschrieben wird :

In der freien religiösen Gemeinde sprach in den gewöhn
licheu Sonntagsvorträgcn kürzlich der Prediger Herr C. Scholl
auch über den „ neuesten Umsturzversuch gegen die Glaubens - und
Gewissensfreiheit . " Tiefe Vorträge brauchten bisher weder
polizeilich angemeldet zu werden , noch war den Frauen der
Zutritt verwehrt . Jetzt wurde aber plötzlich von der Amts
anwaltschafl , weil der letzte Vortrag nicht angemeldet war und
weil Frauen ihn mit anhörten , gegen den Vorstand Anklage er -
hoben wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz . Diese Klage
wird in der nächsten Zeit zur Verhandlung kommen . Die Freie
Gemeinde ist als religiöse Vereinigung gemeldet und nicht als
politischer Verein erklärt ; nur ans solche finden jedoch die ein -
schlägigen 2 und 15 des Vereins - und Versammlungsgesetzes
Anwendung . Auf den gerichtlichen Austrag der Sache ist man
in weiteren Kreisen gespannt . —

Der bayerische Bauernbund geht den Krebsgang . Ge
gründet zum Zwecke einer selbständigen , dem Zentrum entgegew
gesetzten Politik , empfiehlt er jetzt anläßlich der Aschaffenburger
Nachwahl Wahlenthaltung oder Stimmabgabe für das Zentrum . —

Aus Fuchsmühl wird dem ultramontanen „ Regensburger
Anzeiger " gemeldet , daß seit der Verkündigung des Weidener
Urtheiles in der ganzen Gegend eine äußerst trübe Stimmung' herrscht . Die Leute find theilweise ganz niedergeschlagen . Falls
nicht eine Begnadigung erfolgt , so treten die meisten in das
sozialdemokratische Lager über .

Für das katholische Blatt mag die Erscheinung neu sein .
Uns ist es längst bekannt , daß jedes Unrecht , begangen durch die
herrschenden Klassen , sich an denselben herrschenden Klaffen dw
durch straft , daß sich die Anhängerschaft der Sozialdemokratie
vergrößert . —

Das Freibier bei der Wahl . Eine zeitgemäße End
scheidung hat der Provinzialausschuß für Oberhessen in Gießen
in der B ü r g e r m e i st e r w a h l zu N i e d e r s I o r st a d t ge
fällt , die er für ungiltig erklärt hat , weil sowohl vor wie nach
der Wahl das Freibier eine große Rolle gespielt hat . Der
dort wiedergewählte Bürgermeister spendirte zwar vor der
Wahl weder Speisen noch Getränke , er that es aber in reich
lichem Maße nachher . Ein Anhänger des Bürgermeisters aber
feierte acht Tage vor der Wahl seinen Geburtstag , obwohl dieser
volle vier Monate später fiel und traktirte dabei eine Menge
Menschen mit Freibier . Der löbliche oberhessische Provinzial -
ausschuß soll die Abficht haben , in Zukunft mit aller Schärfe
vorzugehen , um dem Unfug des Freibierspcndens bei der Wahl
zu steuern .

Das mag für Bürgermei st er wählen eine sehr gute
Maßregel sein . Bei den Reichstags wählen gehört aber
das Freibierspenden in vielen Theilen Deutschlands zu den Ein
richtungen , an denen zu zweifeln und an die zu rühren Staats -
verbrechen ist . Wie sollten denn ohne Freibier häufig die
st aatserhaltenden Wahlen zu stände kommen . —

Die österreichische Wahlreformfrage . Aus Wien wird
telegraphirt :

Das Subkomitee des Wahlreform - Ausschusses hielt eine Sitzung
ab , iu welcher die nunmehr fertig gestellte Ausarbeitung des Gesetz¬
entwurfes , betr . die Wahlreform bezw . der Bericht Rutowskr ' s
vorgelegt wurde . Wie verlautet , dürfte über den Inhalt . .
Entwurfes vor der am Mittwoch stattfindenden Sitzung des Wahb
reform - Äusschuffes nichts in die Oeffentlichkeit gelangen .

Nach de » Wiener Abendblättern vom Montag werde der von
dem Subkomitee des Wahlresorm - Ausschuffes ausgearbeitete
Wahlreform - Entwurs die Schaffung einer neuen Wahlkurie von
50 Mitgliedern enthalten mit zwei Unterabtheilungen . Die
erste dieser Unterablheilungen soll die geringsten Steuerzahler
umfassen mit 37 Mandaten , die zweite die Arbeiter mit 13 Maw
baten . —

Die Friedensbewegung lächerlich zu machen , ist den
Ungarn trefflich gelungen ; haben doch 131 Abgeordnete ihres
Parlamentes unter dem Vorsitze des Ministerpräsident « « Banffy
eine parlamentarische Friedensgruppe gegründet . Die Herren ,
welche Militärvorlagen ausarbeiten und sie in Parlamenten
durchdrücken im Gewände der Friedensapostel einherstolziren zu
lassen , ist ein Vorwurf werth ' als Karrikatur in ein Album
moderner Verlogenheit verewigt zu werden . —

Der Gedenktag der blutigen Woche wurde von unseren
Pariser Genossen am letzten Sonntage pietätvoll begangen . Eine
Pariser Depesche meldet über die von der Furcht der Bourgeoisie
zeugenden polizeilichen Kundgebungen das folgende : „ Anläßlich
des Jahrestages der Besiegung der Kommune fanden auf dem
Friedhofe Pöre - Lachaise die üblichen Kundgebungen statt . Die
Polizei hatte den Eingang besetzt und ließ die Manifestanten nur
zu je vier den Friedhof betreten . Die Kundgebungen ver
liefen ohne Zwischenfall . Verhaftungen wurden nicht vor -
genommen . "

Die belgische MinisterkristS hat mit der Ernennung des
Miiiisterpräsideulen Burlet zum Minister des Auswärtigen , des
Schutzzöllners Schollaert zum Minister des Innern und mit der
Schaffung eines Ministeriums für Industrie und Arbeiten
ihr Ende gefunden . Die Ernennung Schollaers wird als eine
neue Kriegserklärung gegen den Sozialismus und den »veltlichen
Schulunterricht angesehen . Der Chef des neugebildeten Mi -
uisteriums , Nyssens , ist auch ein Reaktionär ; er ist der Vater
des Pluralstimmrechts , dagegen soll er in sozialpolitischen Fragen
weniger beschränkten Anschauungen huldigen , als seine Kollegen
im Ministerium . —

DaS neue belgische ArbeitSministerinm . Das bisherige
Departement der Landwirthschaft , der Industrie , der Arbeit und
der öffentlichen Arbeiten ist nun in zwei Ministerien eingetheilt
worden , das eine hat die Verwaltung der Landwirthschaft . des
Gesundheitswesens und der öffentlichen Arbeiten , das zweite die
der Industrie , der Arbeitsgesetzgebung und der Bergwerke zu -
gewiesen erhalten . Dem letzteren ist die Gewerbe - Jnfpektion und
das neugeschaffene Arbeitsamt unterstellt . —

Der chinesische Diplomatenstreich , die Japaner um den
Besitz Formosa ' s zu bringen , dürfte nicht den erwarteten Erfolg
habe » , da hinter der „ Republik Formosa " außer den chinesischen
Sympathien keine Macht steht . Auf eine Anerkennung der
Mächte hat die neue Republik nicht [ zn>rcchnen . Die Japaner
werden sich wohl ohne große Schwierigkeiten in de » Besitz der

Insel setzen . —

In Südchina ist eine starke antidynastische
Strömung vorhanden ; die Proklamirung der Republik
Formosa durchkreuzt die Pläne der Führer der antidynastischen
Bewegung , welche davon eine Vereitelung ihres Planes
fürchten . —

In Franzvsisch - Guyana ( Südamerika ) kam es an der

brasilianischen Grenze zu einem blutigen Zusammenstoße zwischen
französischer Marineinfanterie und brasilianischen Freibeutern . —

Die spanischen Siegesnachrichten auS Cnba sind , wie
wir stets betont haben , mit dem größten Mißtrauen aufzunehmen ,
dies beweisen die großen Truppennachschübe , die die spanische
Regierung wieder nach Euba entsendet . In diesen Tagen wurden
wieder mehrere Kavallerieregimenter und ein Bataillon Marine -

infanterie auf den Kriegsschauplatz entsendet . —

Crefeld , benutzt , um einer reaktionären Umgestaltung des

Reichstagswahlrechts den Weg zu ebnen . Gemäß einem Vor

schlage des badischen Staatsanwalts Gageur empfiehlt das
Blatt die Einführung der Proportionalwahl auf der Grundlage .
daß der bis 50 Jahre alte Wähler 1 Stimme und der über
50 Jahre alte 2 Stimmen abgiebt . Zur Begründung dieses
Vorschlages sagt die „ Crefelder Zeitung " :

„ Wir haben zu dem Wahlsystem gegriffen , das — auf dem

sozialdemokratischen Programm steht . Freilich stellen wir eine

Bedingung : wir wollen neben dem gerechten Ausdruck der zahlen
mäßigen Macht jeder Partei eine Werlhschätzuug der Stimmen
Um solche Werthschätzung einzuführen , wissen wir kein besseres
Mittel , als eine Allersabstusung zu gunsten eines erhöhten
Stimmrechtes der über 50 Jahre alten Männer . Man sagt uns
darin läge eine Willkür . Dann ist es auch Willkür , gerade mit
dem 25 . Jahre die Wahlsähigkeit eintreten zu lassen . Noch
größere Willkür läge in jedem anderen Versuch , Bildung oder

Besitz bei der Verleihung des Wahlrechtes zu begünstigen . Die

Begünstigung der Altersstimmen dedeutet nichts anderes als

Schaffung eines berechtigten Einflusses der größeren natürlichen
Erfahrung des Alters . Unser jetziges Wahlrecht mit dem
absoluten Mehr steckt unter der nackte » Herrschaft der Zahl und

infolge dessen sind seine Ergebnisse in den meisten Fällen nichts
meniger als der reine politische Ausdruck der Gesinnung der

Wähler ; sie sind vielmehr sehr oft nur das Ergevniß parte «
süchtiger Vergewaltigung . Bei der letzten Wahl in Köln ist die

Wählerzahl der liberalen Partei um etwa 5000 hinter der der

vorletzten Wahl zurückgeblieben . Die fehlenden 5000 sind gewiß
nicht in ein anderes Lager übergegangen . Sie haben nicht ge-
wählt , weil sie sich sagten : es nutzt doch nichts . Solche Er

schlaffung ist wahrhaftig zu tadeln , aber sie ist erklärlich . Das
Wahlrecht mit dem absoluten Mehr wirkt selbst auf starke Par -
teien , wenn sie einmal ins zweite Treffen gedrückt wurden ,
lähmend . Niemand wird sich von der Fortdauer solcher Ev

scheinungen gutes verspreche », und darum sagen wir : weg mit
dem absoluten Mehr . "

Daß das Blatt die sozialdemokratische Proportionalwahl
empfiehlt , will wegen der von ihm zugleich verlangten Ein
führung von Doppelstimmen für die über 50 Jahre alten Wähler
nichts besagen . Da die Arberter nur verhältnißmäßig selten das
50 . Lebensjahr erreichen , wäre ihr jetziger Einfluß auf die Wahl
von Abgeordneten zu gunsten der langlebigen Besitzende » erheb -
lich abgeschwächt , was ja auch der Zweck des nationalliberalen

Vorschlages ist . Den Hinweis auf die größere Lebenserfahrung
älterer Leute braucht man schon deshalb nicht in betracht zu
ziehen , weil die „ Crefelder Zeitung " ganz übersehen hat , daß
wir in Deutschland eine Reihe Personen haben , die , trotzdem sie
noch lange nicht 50 Jahre alt sind , sogar schon über Land und
Leute regieren . Wenn übrigens höheres Alter immer die Ge�
währ für vernünftiges Handeln gäbe , dann müßte der deutsche
Reichstag eine wahre Akademie der Weisheit sein , denn unseres
Wissens bilden dort die über 50 Jahre alten Abgeordneten die
überwiegende Mehrheit . Die „ Crefelder Zeitung " will aber

gerade von diesem Reichstag nichts missen ; sie sieht sich sonach
hinsichtlich der von ihr vertretenen Theorie mit ihren eigenen
Gründen geschlagen ,

*
Die ZentrnmSprcsse stimmte dieser Tage ein gewaltiges

Geschrei darüber an . daß in Köln eine von klerikaler Seite ver -
anstaltete Wählerversammlnng von „ Sozialdemokraten " gestört
worden wäre . Da aber das Gros unserer kölnischen Partei
genossen an demselben Abend einer Versammlung des Sozial
demokratischen Wahlvereins beiwohnte , um einen Vortrag Dr .
Lütgenau ' s anzuhören , und da serner die Leiter der klerikalen
Versammlung einen bekannten Sozialdemokraten das Wort hatten
nehmen lassen , damit er die aufgeregten Wähler um Ruhe er -
suche , wobei auch dieser nicht zu Worte kam , so ist klar , daß der

Vorwurf , den die Zenkrnmspresse gegen unsere Partei erhebt ,
nicht berechtigt ist . Thatsächlich wird denn auch die Störung der

Versammlung , über deren Urheber nichts bekannt ist , von unseren
kölnischen Parteigenossen nicht gebilligt . Ursache der Störung mar .
daß die Klerikale » dem Verlangen der Versammlnng nach Vov
nähme einer Bureauwahl Nicht nachkamen , was die Partei „für
Wahrheit , Freiheit und Recht " ja genügend charakterisirt .
Uebrigens ist die kölnische Sorte des Zentrums am allerwenigsten
berechligt , unserer Partei Versammlungssprengerei nachzusagen ,
denn dre Schwarzen der rheinischen Metropole habe » in Be
ziehung auf die Vergewaltigung des Versammlungsrechts der
Arbeiter Leistungen vollbracht , die sie zu jenem Vorwurf durchaus
nicht legitimire ». Wenn sich danach der Unwille der Arbeiter -
maffen über diese Wirlhschast des Zentrums einmal an unrichtigem
Orte Luft gemacht hälle , so wäre daS , wenn auch selbstverständ¬
lich nicht zu billigen , so �doch durchaus begreiflich .

Znm Militärboykott . Wie das „ Volksblatt für Hessen
mittheilt , soll über die Gaftwirthschaft von Pippert in Kirch
d i t m o l d der Militärboykolt verhängt worden sein , weil dort
in einer Versammlung , die im vorige » Jahre und unter
einem anderen als dem jetzigen Wicth abgehalten worden ist .
die Marsellaise gesungen worden wäre . Das ist allerdings der
Gipfel des Schrecklichen . Aber was kann der jetzige Wirth
dafür ?

* «

Ans den Parteiorganisationen . Der Wahlverein in
Nieder - Langenbielau hat eine Statistik über das Alter
seiner Mitglieder aufgenommen , wonach sich ergab , daß von den
210 Mitglieder » , die der Verein damals hatte , nur 23 unter
20 Jahre alt waren , während das Alter der übrigen sich wie
folgt stellte : 85 waren 21 —30 Jahre , 60 31 —40 Jahre , 28 41 bis
50 Jahre , 9 51 —60 , 4 61 —70 Jahre alt und 1 Mitglied zählte
über 70 Jahre . Das wäre ein neuer Anhalt für die nahe
liegende Vermuthung , daß das sächsische Pseudo - Junkerlein
v. Frege sich nur am Grün seiner Landesfarbe versehen hat , als
es die Sozialdemokraten als grüne Jungen bezeichnete .

Vsvkeinsckvtckikon .
In Gotha , nicht in Eisenach , wie in voriger Nummer in -

folge eines fatalen Schreibfehlers mitgeiheilt wurde , ist i m

Jahre 1375 die Einigung zwischen Lassallcanern und Eisenachern
erfolgt .

TaS Proportionalwahlsystem wird von der „ Crefelder

Zeitung " , dem Amtsblatt sür den Stadt - und Landkreis

Todtenliste der Partei . In Luckenwalde sind zwei
brave Parteigenossen , Elias , genannt K r a l i s ch , und
L. Richter , im besten Mannesalter der tückischen Proletarier -
krankheit erlegen .

Polizeilich , Gerichtliches ee .
— Wegen Verbreitung „ verbotener " Druckschriften schwebt

in H a l b e r st a d t gegen Adler und Genossen «i » Vorverfahren .
Es soll die Verbreitung der „ Maifest - Zeitung " verfolgt werden .
Bekanntlich ist deren Beschlagnahme ausgehoben , folglich zählt
die Zeitung nicht zu den verbotenen Druckschriften und ist vorher
eben nur irrthümlich zu ihnen gerechnet worden .

— Weil er in einer Volksversammlung am 18. März den

Gefang des Vereins „ Sängerlust " dirigirt hatte , ohne daß der
Gesang angemeldet gewesen ist . wurde in Luckenwalde der
Parteigenosse Hellsinger vom Schöffengericht zu 3 Mark
Geldstrafe verurtheilt .

— Der Parteigenosse Julius Große aus S t a ß f u r t ,
der in Schkeuditz eine längere Freiheitsstrafe zu verbüßen hat ,
ist krankheitshalber beurlaubt worden .

— Zu 14 Tagen Haft war der Redakteur Wilhelm
Gewebr in Elberfeld vom Bariner Amtsgericht wegen
„ groben Unfugs " verurtheilt worden , weil er in der „ Freien
Preffe " mitgeiheilt hatte , in Barmen sei ein Arbeiter verhungert ,
was vom Gericht sür unwahr erklärt wurde . Das Landgericht
in Elberfeld bestätigte das Urlheil , indem es Gewehr ' s Berufung
verwarf .

— Das Zentrnmsblatt „ Rheinischer Merkur " hatte von

unserem Kölnischen Parteiorgan , der „ R h e i n i sch e nZ e i t u n g" .
behauptet , es sei dort eine Austrägerin deshalb entlassen worden ,
weil deren Mann im katholischen Arbeiterverein und fn der

Kongregation ist . Ter frühere Verleger der „ Rheinischen
Zeitung " , Hengsbach , sandte darauf dem „ Rheinischen Merkur "

eine Berichtigung , die dieser brachte , wobei er aber gleichwohl

die erwähnte falsche Behauptung ausrecht erhielt . Hengsbach ver -

klagte nun den Redakteur des Zentrumsblattes wegen Beleidigung .

Schon vor dem Schiedsrichter gab die betreffende Zeitungs -

lrägerin zu . daß sie nicht aus der vom „ Rheinischen Merkur "

angegebenen Ursache , sondern anderer Umstände halber entlassen

worden sei . Das Schöffengericht hat nun den Redakteur des

Zentrumsblattes wegen Beleidigung zu 30 Mark Geldstrafe und

den üblichen Nebenstrafen verurtheilt . � . . . .
— Wegen Beleidigung des Amtsvorstehers v. Zedl,tz - Neu-

haus soll der Parteigenosse Lehms laut Urtheil des Schöffen -

gerichts in I a u e r auf acht Tage ins Gefängniß . D,e Be -

leidigung soll Lehms bei der Anmeldung einer Versammlung

gethan haben , als ihn der Amtsvorsteher v. Zedlitz durch den

Diener zu den , stellvertretenden Amtsvorsteher Corus mit dem

Bemerken sandte , er sei krank , sein Stellvertreter Corus sei befugt , die

Bescheinigung auszustellen . Wie Lehms bei diesem erschien .
wurde er wieder abgewiesen , indem ihm Corus sagte , er habe
keine Nachricht , daß er befugt sei . die Amtsgeschäfte zu führen .

Lehms solle sich nur wieder zurück zu Herrn v. Zedlitz bemühen .
dort werde er schon die Bescheinigung der Anmeldung erhalten .
Er bekam sie alsdann auch thatsächlich . Aergerlich über dieses

Hin - und Hersenden machte Lehms seinem Unmuth in derben

Worten Lust , die erklärlich waren , denn der Weg , den Lehms

unnütz hatte machen müssen , hatte zirka eine Stunde in Anspruch

genommen . Interessant war noch die Begründung des Urtheils

durch den Assessor Münscher , von einer Geldstrafe sei deshalb
Abstand genommen worden , weil nicht der Angeklagte diese be -

zahle , sondern die Sozialdemokratie . Gegen das Urtheil ist Be «

rusung eingelegt .
— Sächsisches . Nicht weniger als 40 M. Geldstrafe

soll in M a r i e n t h a l der Arbeiter F . K n a k e laut Urtheil
des Zwickaner Schöffengerichts dafür zahlen , daß er in seiner

Wohnung einem Bergmann auf dessen Ansuchen eine IVPfennig -
Marke als Beitrag zu sozialdemokratischen Parteizwecken ab -

gelassen hatte ! Der Mitangeklagte Lagerhalter A. Vogel wurde

freigesprochen . Für die Leute , die nicht begreifen können , daß
der Arbeiter Knake wegen der Briefmarke überhaupt verdonnert
werden konnte , mag bemerkt sein , daß er sich des „ verbotenen
Sammelns " schuldig gemacht hat . — Ein Parteigenosse ans
Cölln hat während der Maifeier in Zechendorf abends

bengalisches Rothfeuer abgebrannt . Dadurch hat
er die sächsische Staatsordnung so gefährdet , daß eine

Strafe von 3 M. 40 Pf . nöthig ist . um der beleidigten Gerechtigkeit
genüge zu thun . — Der Leipziger Polizei scheint der Hin -
weis unserer Presse , daß der Minister v. Metzsch seinerzeit im

Landtage das polizeiliche Verlangen nach Nennung der Ver »

sammlungS - Referenten für nicht gesetzlich erklärt hat , etwas

Sorge zu bereiten . Sie sucht ihre gegenüber dem Minister -
Urlheile doch sicherlich aufsässige Handlungsweise in der bürger -
lichen Preffe durch folgende Notiz zu rechtfertigen : „ Die Leip -
ziger Polizeibehörde hat auf grund § 19 des sächsischen Vereins -

gesetzes angeordnet , daß die Namen derjenigen Referenten , die
in Versammlungen von Vereinen , die sich mit öffentlichen An »

gelegenheiten beschästigen , Vorträge halten sollen , der Polizei -
behörde bekannt zu geben sind . Nach § 19 des genannten Ge¬

setzes sind nämlich der Polizei auf Verlangen alle auf den

Verein bezügliche Auskünste zu ertheilen . " Sollte die

Leipziger Polizei , so bemerkt die „ Leipziger Volks- Zeitung " hierzu .
mit diesem Versuche Glück haben , so würde für Vereins -

Versammlungen ein Zwang geschaffen , der für öffentliche
Versammlungen nicht existirt . „ Wir betrachten die Begründung
des polizeilichen Verlangens mit der Bestimmung des ß 19 des

Vereinsgefetzes übrigens für gänzlich haltlos . Es ist im Interesse
der an sich schon genug beschränkten sächsischen Bewegungsfreiheit
selbstverständliche Pflicht des ersten betroffenen Vereins , über die

polizeiliche Vorschrift die Entscheidung der Kreishauptmannschaft
und eveut . des Ministeriums des Innern herbeizuführen . " — Die

deutsche Spracke ist um ein neues Wort in Sachsen bereichert

worden , was das Verdienst der heiligen Hermandad ist . Nachdem

näMlich die Polizei die sozialdemokratische Partei - Organisation
ausgelöst hat , hat man sich im Wahlkreise W e r d a u damit ge -
halfen , daß zu der neulich dort abgehaltenen Kreisversammlung
unserer Partei alle Einzel sozialdemokraten eingeladen worden

sind . Einzelsozialdemokraten ! Wie treffend travestirt dieses
Wort die sächsische Polizeipraktik !

Soztolo ZUellevsrrhk :
In Leipzig faßte eine gutbesuchte Versammlung , wo das

Mitglied der Reichskommission für Arbeiterstatiftik , der Reichstags -
abgeordnete Molkenbuhr , über die Erhebungen gesprochen
hatte , die die genannte 5kommifsion über Arbeitszeit , Kündigungs -
fristen und Lehrlingsverhältnisse im H a n d e t s g e w e r b e an -

gestellt hat , einstimmig eine Resolution , worin sie ihr Einver -

ständniß mit dem Referenten und weiter erklärte , daß sie daS

Eingreifen des Staates für absolut nothwendig halte , um die

im Interesse der Gesundheit der Handelsangestellten dringend

zu fordernde�Berkürzung der Arbettszeit zu ermögliche », und

daß die Festlegung einer Maximal - Ladeuzeit nicht nur noth¬

wendig , sondern auch durchführbar sei . Die Versammlung
erklärte auch die neuere , dem Bundesrath zur Beschluß -

sassung vorliegende Fassung des Z 7 des Gesetzentwurses
gegen den unlauteren Wetlbewerb , betreffend den Vcrrath
von Fabrik - und Geschäftsgeheimniffen , „nicht für im Interesse
der im Handelsgewerbe Angestellten liegend , weil diese Be -

stimmungen gerade nur die Angestellten unter gewissen Bedingungen
unter Slrafe stellen , ihnen aber andererseits keinen Schutz gegen
Uebergriffe der Chefs und sür die zweckmäßige Verwerthuna ihrer

Arbeitskraft gewähren , und weil die die Gehilsen schwer treffenden
Konkurrenzverlräge nicht verboten werden . " In der Resolution
wird daher der Bundesrath ersucht , den Gesetzentwurf ab -

zulehnen .

Wie man den Landarbeiter behandelt . Die „ Nord -
deutsche Vvlksstimme " veröffentlichte den Text des hektographirtcn
Micthskontrakts , den der O l d e n b u r g e r Fabrikant Meyer ,
der zugleich Gutsbesitzer von Hundsmühlen ist, mit seinen Land »
arbeitern abschließt . Der Konirakt lautet :

Zwischen dem Gutsbesitzer H. L. Meyer und dem Arbeiter

. . . . .ist heule folgender Vertrag verabredet und ab -

geschlossen worden :
Der Gutsbesitzer H. L. Meyer vermiethet an den Arbeiter
. . . . .die Wohnung in seinem am Hunte - Ems - Kanal

belegenen Hause für monallich 6 M. 50 Ps . , Sechs Mark 50 Pf . ,
welcher Betrag entweder vom Lohn gekürzt wird , oder baar im
voraus , spätestens 3 Tage vor dem Ersten eines jeden Monats ,
zu entrichten ist . Der Miether verpflichtet sich , wenn es vom
Berpächler verlangt wird , ans dem Gute , in den Forste », in den

Mooren des Verpächters zu dem üblichen , auf dem Gute , in den
Forsten und auf den Mooren gezahlten Tagelohn gut und fleißig
zu arbeiten , auch übernimmt der Miether die Verpflichtung , daß
dessen Frau auf dem Gute , in den Forsten und aus den Mooren
zu dem üblichen , auf dem Gute gezahlten Tagelohn gut und
leißig arbeiten muß . Astervermiethung der Wohnung ist aus -

geschlossen , mit Ausnahme einzelner Wohnräume , wenn solche an
nüchterne , unbescholtene arbeitsfähige Personen vermiethet werden .
Der Mielher des Hauses hastet dafür , daß auf Verlangen des
Vermiethers diese Leute zu jeder Zeil ans dem Gute , in den

torsten und auf den Mooren zu dem üblichen Tagelohn gut und
eißig arbeiten . Wird die Miethe nicht pünktlich monatlich im

voraus bezahlt , oder die angeführten Arbeiten nicht eingehalten ,
v hat der Mielher die Wohnung sofort zu verlassen , und hat in

diesem Falle der Mielher sür die Miethe seine sämmtlichcn
Mobilien in der Wohnung zurückzulassen . Dim Vernuether steht
dagegen das Recht zu. ohne gerichtliches Va fahre » sich durch den
Verkauf der Sachen wegen seiner Mielhsordcrung zu dccken , über -



fmipt steht dann dem Vermiether die freie Verfügung über die
Wohnung soivie über die Ländereien nebst darauf vorhandenem
Torf und Früchten zu , so daß derselbe schalten kann nach Be -
lieben . Der Antritt erfolgt am 1. Oktober 1S94 . Es wird dem
Miether eine Stelle angewiesen , wo er den für seinen Haushalt
nöthigen Torf grabe » kann , nur darf der Miether unter keiner
Bedingung schwarzen Torf graben , auch darf er nicht schwarzen
Torf noch Holz brennen . selbst dann auch nicht . wenn er de »
schwarzen Torf oder Holz gekaust hat . Das Land , das der
Miether kultiviren kann , wird demselben angewiesen . Der Miether
verpflichtet sich , das Haus ordentlich und reinlich zu bewohnen ,
sowie etwaige kleine Reparaturen zu besorgen . jährlich einmal
sämintliche Zimmer weißen und de » Schornstein nach polizeilicher
Vorschrift reinigen zu lassen , auch darf der Mielher in keinem
Zimmer Tapeten haben , sondern muß , wie schon gesagt , die

t Wände mit Kalk weißen . Staatsstencrn , die auf grund und Boden
haften , werden vcm Vermiether getragen , dahingegen hat der
Miether die Gemeindelasten einschließlich der Einquartierung zu
tragen . Es ist zwischen Kontrahenten eine monatliche Kiindigungs -
srist verabredet , welche Kündigung von beiden Theilen zu jeder
Zeit und zu jedem Zeitpunkt erfolgen kann . Die Bedingungen
dieses Vertrages sind nur für ein Jahr giltig .

Oldenburg , den 19. September 1894 .

Bemerkt sei , daß wenn die Miether bei dem Gutsbesitzer
Meyer arbeite », sie nur IchO M. im Sommer und 1,25 M. im
Winter bekommen , wobei sie sich selbst beköstigen müssen . Die
Frauen und erwachseneu Mädchen erhalten selbstverständlich noch
weniger , nämlich 90 Pf .

Daö Biirgerthum i » de » Kommune » » . Zu diesem zeit¬
gemäßen Thema wird dem „ Volksblatt für Anhalt " aus C ö t h e n
berichtet , daß dort in zwei geheimen Sitzungen des Gemeinde -
raths folgende Beschlüsse gefaßt wurden : Erstens die Ein -
führung einer Biersteuer von 50 Pf . pro Hektoliter
für dortiges und 05 Pf . für ausrvärtiges Bier , »reiche Steuer
beim Ausschank zu zahlen ist . Die sich daraus ergebende , aus
15 —16 000 M. veranschlagte Summe soll zur Deckung der Zinsen
eines Kapitals von 300 000 M. dienen , das , wie ebenfalls
beschlossen wurde , einem Privatinann , Herrn Direktor
Dr . Holzapfel , geliehen »Verden soll , zivecks Erbauung eines
Akademiegebäudes . Das Kapital soll den » genannten Direktor
10 Jahre lang zinsfrei überlassen und dann mit einein Prozent
verzinst »verde ». Außerdern soll ein Bauplatz k o st e n l o s an -
geiviesen »Verden . Dem „ Volksblatt für Anhalt " ist es »»begreif -
lich , »vie eine Stadtverivalluug so etivas thun kann . Bemerkt
sei . daß Hörer der Akadeinie nur »verde » kann , wer 21 Jahre
alt und im Belitz des Einjährig - Freiivilligen - Zeugnisses ist .
Ucber den Klassencharakter der geineinderäthlichen Maßnahme ,
die übrigens noch in öffentlicher Sitzung verhandelt »Verden »nuß ,
um Giltigkeit zu bekommen , besieht danach kein Ziveifel . Von
heiterem Interesse , möchte man fast sagen , ist hierbei noch , daß
dieselbe freigebige Stadtvertretung kein Geld zur Schaffung eines
Gnverbegerichts hat .

Der bayerische VertvaltungS - Gerichtshof in M ü n ch e »»
hat folgenden Entscheid veröffentlicht : Ausländern ( Nicht -
deutschen ) steht ein 3i e ch t s a n s p r u ch aus Verleihung der
bayerischen Staatsangehörigkeit nicht zu . Tie Entscheidung
über Naturalisationsgesiiche entzieht sich daher der Zuständigkeit
des Verivaltungs - Gerichtshofes . Behauptet ein Gesuchsteller ,
Bundesaugehöriger zu sein und »vird ihm diese Eigenschaft von
der zur Beschlußfassung berufenen Regierung , Kammer des Innern ,
bestritten , so ist über dessen Anspruch auf Verleihung der
bayerischen Staatsaugehörigkeit iin venvaltimgsrcchtlichei » Ver¬

fahren , in letzter Instanz voin VerivalUlugs-Ger ' ichtshvfe , zu ver¬
handeln und zu entscheiden , »vobei die Frage der Bundes -
angehörigkeit einen Jnzidenzpunkt bildet .

Ge ui e vh fitj ei tt 1 1 tij es .
Ter Korbmachcrstreik in Fr i e d r i ch s f e ld e ist

noch nicht beendet . Ueber die Z >v e r » e r ' s ch e Werkstatt ist
nach »vie vor die Sperre verhängt .

Um Vermeidung des ZuzngeS wird ersucht : von
Töpfern »ach Berlin , Breslau , Stettin ;

von S t e i » a r b e i t e r n nach Stadthage » , Münchehagen ,
Hannover ;

von den in der Seiler - , Reepschläger - , Hänfer - ,
V ü r st e n m a ch e r b r a >» ch e und Fiberhechlerei und
« Zurichterei beschäftigten Arbeiter » nach S p e i e r a. Ith . ;

von F e i l enh a » » er i» nach Waidhosen an der Abbs ,
Fraftanz ( Voralberg ) ;

von Metallarbeitern nach Pilsen , Nürnberg ( Gebr .
Bing , I . Schönner ) , Budapest ;

von Glasarbeitern nach Oldenburg , Ibbenbüren ,
Charleroi und Jumet in Belgien , Bülach in der Schweiz , Braco
de Prata in Portugal , Savona und Toretta bei Livorno in
Italien , Antonienwald und Schützen - Neudorf in Böhmen , Rade -
berg ( Vereinigte Radeberger Glashütte ) ;

von Porzella narbeiter n nach Berlin ( Porzellan -
inaler ) , Allivasser ( Tielsch u. Ko. ) , Albersiveiler , Frankfurt a. O.
( Th. Pactfch ) , Vegesack , Chodau , Turn , Lessau , Schlackeniverth
und Wistritz in Oesterreich .

Ans Kottbus erfahren wir . daß bereits am Montag die
gekündigten Weber in vielen Fabriken die Arbeit niedergelegt
haben . Der Frankfurter Regier » >» gspräside »t soll sich zum Zwecke
der Unterhandlung mit den beiden Parteien nach Kottbus begebe »
»vollen . Nach einer anderen Mittheilung soll das Militär in der
Kaserne konsignirt sein . Falls der Streik die befürchtete
Ausdehnung aunimmt , »verden etiva 10 000 Arbeiter i » Mitleiden -
schaft gezogen .

Die Ursache der Differenzen besteht in folgendem : Die
Weber und Weberinnen der großen Tuchfabrik von
M. u. O. Sommerfeldt legten die Arbeit wegen Lohndifferenzen
nieder . Darauf »vurde i » sämmtlichen Fabriken den Textil -
arbeitern gekündigt , und aus diese Kündigung antworteten die
Arbeiter mit dem allgemeinen Streik . Tie Kündigung soll nun ,
wie bürgerliche Blätter melden , zurückgenomnien »verde », wen »
das Soinnierfeldt ' sche Personal die Arbeit »vieder aufnimmt .
Daß bis zum Austrag der Sache jeder Zuzug von
Textilarbeitern nach Kottbus aufs streng st e
zu vermeiden ist , versteht sich von selbst .

Für die streikellden Bergleute in » Deutzer Revier bittet
Joh . Meyer in Bochum , der Herausgeber der „ Deutschen
Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " , um weitere finanzielle Unter -
stntzung . Ueber 300 Mann , zun » große » Theil Familienväter , sind
der Hilfe bedürftig .

Die vereinigten Dachdeckernieister in Mainz haben der
Gehilfenkominission geschrieben , daß sie die geforderte 30prozentige
Lohnerhöhung ablehnen und ebenso die Einführung einer
V/t stündigen Mittagspause , letzteres deshalb , weil angeblich eine
solche Pause auf den Geschäftsbetrieb anderer Baugeiverke
störend »virken »vürde . Dagegen »vollen die Meister in die Ab -
schafflliig der Akkordarbeit »villigen , erklären sich auch bereit , für
iteberstunden , »vie gefordert »var , 10 Pf . mehr zu bezahlen . Die
Gehilsen »Verden zu dieser Erklärung der Meister Stellung
nehme » . Vor der Hand dauert der Streik unverändert fort .

Die Textilarbeiter von Brandenburg , Mecklen -

bürg ic . hallen am 16. Juni in Berlin eine Konferenz ab ,
die über folgende Punkte verhandeln soll : I . Agitation und

Organisation . 2. Slellung zum internalionalen Textilarbeiter -
Kongreß . 3. Eventuelle Wahl eines Delegirten . 4. Anträge zum
Kongreß . 5. Stellung zu einem für Weihnachten geplanten
Landeskongreß . 6. Weitere Anträge der Delegirten . Die Tele -

girten zu der sdonferenz sind in öffentlichen Versannnlungen

zu wählen . Auf starke Vertretung der Lausitz wird besonders
gerechnet . — Die schlesischen Textilarbeiter habe » eine

Konferenz am l . und 2. Pfingstseiertag in L i e g n i tz.

Vo » Stuttgart ans »verden Zirkulare , unterzeichnet „ Chef -
redakteur Großmann " und „ Kommerzieller Leiter Müller " , an die
deutschen Kunstgeiverbcgehilsen versandt , in denen zur Gründung
einer Organisation aufgefordert »vird . Die Organisation soll
zur „ Wahrung und Verbesserung der Interessen " der Kunst .
gewerbegchilfen dienen . Es »vird in Aussicht gestellt , daß , so-
bald die Organisation 3000 Mitglieder hat , eine Zeitschrist „ Der
„Kunstgeiver' begehilfe " zum ersten Male erscheinen »vird . Sind
5000 Mitglieder vorhanden , so soll die Zeilschrift allnionatlich
erscheinen . Ferner soll bei »vciterer Entivickelung der Organi -
sation durch „ Krankenunterstützung , Nothstandsunterstiitzinig ,
Begräbnißunterstützung , Witliveiiunterstützniig , soivie durch später
entstehende Pensionsberechtigung den Mitgliedern der Ver -

einigung und deren Angehörigen eine kräftige und treue

Stütze geschaffen " »verden . Es solle » dann in den

einzelnen Bernfsabtheilnnge » , deren sechs gebildet werden
sollen , Preiskonkurrenzen veranstaltet »verden , bei denen

Preise von 60 , 120 und 150 M. auszusetzen sind . Der Begriff
„ Knnstgeiverbegehilfe " ist soiveit gesetzt , daß schließlich jeder ge -
lernte Arbeiter der Organisation beitreten kann . Außer einem

Beitrittsgeld von 2 M. soll jedes Mitglied pro Jahr 10 M. an

Beilrag resp . Aboimemeiit für das Blatt bezahlen . Wer im Laufe
des Jahres eintritt , hat stets den vollen Jahresbeitrag zu bezahle ».
Wer in den späteren Jahren eintritt , hat das Abonnementsgeld
für die verflossene » Jahre nachzuzahlen . Den Zirkularen sind
gleichzeitig Beitrittserklärungen mit Vordruck belegt . Die
G e ,» e r a l k o m m i s s » o n hält sich im Interesse der Arbeiter -

beivegung für verpflichter , die Arbeiter zu »v a r n e n , ihre Groschen
zu einem Unternehmen zu steuern , von dein mau nicht »veiß ,
»velchen Zivecken es schließlich dienen wird .

GetvcrkschaftSadresseu . Die Adresse des Geschäftsführers
des Verbandes aller in der T e x t i l i n d u st r i e beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands ist von jetzt ab :
G. Treue , Berlin , Blumenstr . 29.

Das Bureau des Deutschen Berg - u »' d Hütten -
arbeiter - Verbandes befindet sich seit 1. Mai in

Bochum , Maltheserstr . 19a . Redaktion und Druckerei des

Verbandsorgans „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung "
bleiben vorläufig noch in G e l s e uk ir che n , Frikdrichstr . 55.

Der Hauptlnaun a . D. v. Bröcker , »velcher vor einigen
Tagen »vegen Beleidigung von Richtern , Staatsanwälten und

Mebizinalbeamten von der hiesige » Strafkammer vernrtheilt
»vorden ist . hat gegen das Urtheil die Revision angemeldet . Herr
v. Bröcker ist übrigens , »vie zur Richtigstellung des betr .
Berichts hervorgehoben »verde » mag , thatsächlich niemals ent¬
mündigt geweseii , die Entmündigung ist seinerzeit nicht „ aufge -
hoben " , sonder » abgelehnt »vorden . — Auch der Kaufmann

Bie » vendt , der dieser Tage »vegen Beleidigung des
Geh . Sanitätsraths K a l i f ch e r und dessen Familien -
glieder vernrtheilt »vorden ist , hat die Revision eingelegt .

In dein gegen die Gräfin v. Perponcher schivebenden
Strafverfahren ist die Voruntersuchung , in »velcher Rechlsanivalt
Dr . S ch »v i n o t eine ganze Nicihe vo » Entlastungszeugen vor¬
geschlagen hat , nunmehr geschlossen »vorden . Die Ansehung eines
Termins zur Hauptverhandlung dürfte nunlnehr noch vor den
Gerichtsferien stattsinden.

Preßpirate » treiben seit einiger Zeit wieder im Kriminal -
gerichts - Gebäude zu Moabit ihr Umvesen zum Schaden des
guten Rufes der akkreditirten Berichterstatter . Diese Talmi -
„ Vertreter der Presse " sind leicht daran kenntlich , daß
sie oft bei den unbedeutendsten Sachen mit großer Emphase ihr
Notizbuch herausholen und darin herumkritzeln , so daß den An -
geklagten angst und bange wird . Der Schlußeffekt ist dann nur
der , daß die Geängstigten froh sind , »venn sie auf dein Korridor
von dem iinitirten Berichterstatter die Zusage erhalten , daß
„nichts i » die Presse kommen solle ", »venn der betreffende für
die verlorene Zeit entschädigt »viirde . In » Interesse des guten
Jiufes der wirklichen Berichterstatter »vird das Publikmn
dringend ersucht , jeden , der auf den Wandelgängen des Gerichts
sich mit solchen unlauteren Anerbietungen oder versteckten
Drohungen an die Parteien herandrängt , sofort dem

nächsten Schutzmann zuzuführen , denn es handelt sich dann
immer um einen Schivinvler , nicht aber um eine » Vertreter der

Presse .
Vor dem EhrengerichtShofe der ZlnlvaltSkainmer im

Bezirke des Kainmergerichts begann gestern ein uurfangreiches
ehrengerichtliches Verfahren gegen den bekannten Verlheidiger ,
Rechtsainvalt Dr . Fritz Friedman ». Gegen denselben liegt
eine Reihe von Anschuldigungen vor , die sich auf sein amtliches
und außeramtliches Verhalten beziehen . Der Stein ist von
den » Bankier Lindner ins Rollen gebracht ,vorbei », der i » einem

Beleidigungsprozesse Herr » Dr . Friedmann zu seinem Gegner
hatte und durch dessen Vorgehen gegen ihn verletzt , an die An -
» valtskammer verschiedene Beschutdigungen gegen Dr . Fr . gelangen
ließ . Diese gaben Veranlaffung zu einem nlnjangreichen Er -
mitlelungsverfahre » , dessen Abschluß nun die gestrige VerHand -
lung bildete . Ter Gerichtshof »vird gebildet durch Geh . Justizrath
Lesse ( Vors . ) und den Justizräthen v. S i m s o n , M a k o >v e r,
W e g n e r und U h l e , die Ober - Staatsanivalischast »vird durch
den Slaatsamvalt Dr . Sperling vertreten . Der Angeklagte
vertheidigt sich selbst . Bei » » Aufruf der Sache »varen über
40 Zeuge » zugegen , unter ihnen mehrere Rechtsanwälte , der

Hauptbelnstungszeuge Lindner , Generalkonsul Jakob Landau ,
mehrere Bankiers »c. : c. Der »veitaus größte Theil der Zeugen
wurde nach Feststellung ihrer Aiiivesenheu durch den Vorsitzenden
»nieder entlassen und auf Nachmittag 4 Uhr vorgeladen . Die
Verhandlungen , für »velche zivei Sitzungstage angesetzt sind , finden
im großen Saale Nr . 1 des Kainmergerichtsgebäudes statt . Sie
sind nicht öffentlich , vielmehr steht der Zutritt nur den Berufs -
genossen des Angeklagten frei .

Kcgel ' s Liederbuch vor dem Reichsgericht . Die Buch -
Händler Münz , Abel soivie der Spediteur Bleschke waren von
der Anklage der Aufreizung zun » Klassenhnsse ( § 160 Slr . - G. - B. )
von der 3. Strasknmmer des Landgerichts I , Berlin , freigesprochen .
Sie hatten das Kegel ' sche Liederbuch , 6. Auflage , vertrieben und
einzelne Gedichte in dem Liederbuche sollten ein Vergehen
gegen die angezogene Norm des Sirafgesetzbnchs ent -
halten . Das Landgericht hatte festgestellt , daß in den -
selben »viederholt die arbeitende Klaffe aufgefordert wird , in den »
Verhältnisse zu den Besitzenden zu ihrem gunsten eine Aenderung
herbeizuführen und den Widerstand der besitzende » Klaffe in einem
hierzu erforderlichen Kampfe zu überwinden , dieser Kampf sei
jedoch » ach dem Inhalt der Gedichte nicht ein Kamps der Geivalten ,
sondern ein solcher der Ueberzengungen . Zu Geivaltthätigkeiten
sei nicht angereizt und desivegen sei die Freisprechung auszu -
spreche ». Gegen dieses Urlheil legte die Staatsanivallschaft die
Revision ein mit der Begründung , da bei der Beurtheilung
der Gedichte davon ausgegangen sei . welchen Eindruck dieselben auf
den Gerichtshof machte » , darauf käme es nicht an , sondern allein maß -
gebend sei , welche Wirkung die Gedichte auf den Leserkreis , für
den sie bestimmt seinen , ausüben könne » mid in dieser Beziehung
muß angenoininen werden , daß die Wirkung einer Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiten erreicht »verde » kann . Rechtsanwall Freuden -
thal - Berlin setzte auseinander , daß das angefocktene Urtheil
von einein Rechtsirrthum nicht getragen sei , es sei ganz objektiv
festgestellt , daß die Gedichte den Kampf des Geistes und
der Ueberzeugung im Auge haben , daß eine Störung des öffcnt -
lichen Friedens verneint »vird . Gegenüber dieser thalsächlichen Fest -

stellunz sei die Revision unhaltbar . Dieser Ansicht schloß sich der

Reichsanwalt Galli an und das Gericht erkannte auf Bestätigung
des freisprechenden Urtheils und Veriversung der Revision .

Wegen Beschimpfung der katholischen Kirche stand

gestern der Maurer Liesiivicz vor der 3. Strafkainmer des Land -

gerichts I. Ter Angeklagte , selbst ein Katholik , hatte am Sonn -

tag , den 21 . April , vormittags , schon etwas über den Durst
getrunken und belästigte die Gläubigen , die aus der St . Paulus -
Kirche in Moabit herauskamen . Da gerade Konfirmationstag
war , so erregte sein Gebahren um so größeren Anstoß und als

er schließlich mit drohender Faust häßliche Worte über die katho -
lische Kirche ausstieß , wurde er verhaftet . Er erklärte , von dem

ganzen Vorgang nichts zu »vissen , da er betrunken gewesen sei .
Die Beiveisaufnahine ergab denn auch einen hohen Grad Joer
Angetrunkenheit auf seilen des Angeklagten , der mit Rücksicht
hierauf mit drei Wochen Gefängniß davonkam .

Eine Zuschrift , die »vir von dem Gastivirth Herrn Hai S

Thießen , Zionskirchplatz erhalten , besagt folgendes : In Nr . IIS

Ihrer Zeitung von » 22. Mai er . bringe » Sie in der Beilage
unter Gerichtszeiiung mit der Spitzmarke : „ Eine für Gastivirthe
interessante Gerichtsverhandlung " eine Mittheilung des Herrn
Baier , »vonach er andere nur mit dem Maße gemessen , das man
an ihn augelegt habe . Hieran knüpfen Sie die Schlußfolgerung :
Es scheint nach dieser Mittheilung also , „ daß beide Parteien
gleich unwürdig an einander gehandelt haben " . — Jeder Leser
muß hieraus schließen , daß ich der Gegner des Baier bin , dicsen
auch denunzirt und daher univürdig gehandelt habe . Nun ver -

sichere ich hiermit aber , daß ich trotz der zahlreichen Denunziationen
des Baier gegen mich , denselben auch noch nicht ein einziges Mal

denunzirt habe , so daß also foivohl die Mittheilung des Baier
als auch die mich schwer beleidigende Schlußsolgerung in Ihrem
Blatte unrichtig ist .

Ter sozicildeinokratische Gesangverekn in Bernau vor -

anstaltete im Juni v. I . eine Tanzfestlichkeit . Mit der Kontrolle
»vard der Töpfer Richard Kreisel beauftragt und gehörte
es zu seinen Obliegenheiten , darauf zu achten , daß nur die Per -
sonen in das Lokal hineinkamen , welche mit Einlaßkarlen ver -

sehen »varen . Im Lause des Abends erschien der städtische
Marktmeister Bieck »»»» im Auftrage der Behörde zu kontrolliren
ob von NichtMitgliedern Tanzgeld erhoben »vürde . Da er
eine Einlaßkarte nicht aufzuiveisen vermochte , »vurde ihin
der Zutritt veriveigert . Der Beamte »nachte darauf ausinerksom ,
daß er in » Auftrage seiner vorgesetzte » Behörde komme , Kreisel
erwiderte , er könne dazu nichts thun , Bieck »»»öge�sich an den Vor¬

sitzenden »venden . Hierbei soll nun Kreisel den Beamten aus
dein Saal zu dränge » versucht haben . Der letztere »nachte von
dein Vorfall Anzeige und das Schöffengericht verurtheilte den

Angeklagten , »veil er durch Geivalt den Bieck an der Ausübung
einer Amtshandlung gehindert habe , zu drei Tagen Ge -

fängniß . Amtsanivalt und Angeklagter legten gegen dieses
Erkenntniß Berufung ein . Vor der vierten Straf -
kammer des Landgerichts II bestritt letzterer , gegen
den Beamten geivaltsom vorgegangen zu sein , er habe lediglich
nach der ihm vom Vorstand gegebene » Jnstruklion gehandelt und
dem Bieck , »velcher eine Einlaßkarte nicht besessen , den Eintritt

veriveigert . Der Zeuge Bieck bekundete , daß der Angeklagte bei
dem gedachten Borfall ihm die Hand auf den Arm ge -
legt habe , darin habe er eine Geivaltthätigkeit
erblickt . Der Vectheidiger des Angeklagten , Rechtsanivall
Heine , führte aus , daß in dem Vergehen des Angeklagten eine

st rasbare Handlung thatsächlich nicht gesunden »verde »» könne .
aber auch rechtlich sei das Ilrlheil des Vorderrichters irrthüm -
lich . Durch das Gesetz vom Jahre 1350 seien alle jene Vereine
und Versammlungen genau bezeichnet , zu denen die Polizeibeamten
ohne »veiteres Zutritt hätten . Zu diesen gehöre der Gesangverein
nicht . Die Behörde könne daher hier nur Zutritt verlangen .
»venn sie Beweise habe , daß dort Ungesetzlichkeiten vorkämen .
Die bloße Bermuthung , es könnte » Gesetzlvidrigkeiten be -

gangen »verden , rechtfertige ein derartiges Verlangen nicht . Der
Beamte hätte also vor der Thüre warten und eventuell die heraus -
koinmenden Gäste fragen müssen , ob etiva von ihnen Tanzgeld
erhoben »vorden sei . Der Gerichtshof schloß sich zivar den recht -
lichen Ausführungen der Vertheidigung nicht au , konnte aber
in dem »vas Kreisel getha », eine Geivaltthätigkeit nicht erblicken
und erkannte auf Verwerfung der Berufung des
Staatsau » valls und Freisprechung des Angeklagten .

( Privot - Tclegra » , » » » des „ Vorwärts " . )

Kiel , 27. Mai . Ein auf der Germaniaiverft neuerbauter , für
die Türkei bestimmter Torpedojäger machte heute Nachniittag auf der

EckernförderBucht eiue Probefahrt . Dabei explodirte der Dampfkessel ,

flog hinaus und riß Mast und Schornstein fort . Von der Be «

satzung sind 7 Mann todt , 12 verivundet . 10 von den letzteren

liegen in » Eckernförder Krankenhans , die übrigen wurden per

Schiff nach Kiel gebracht . Ebenso die zerrissenen Körpertheile

der Tobten .

Wolff ' S Telegraphen - Bureau .

Kiel , 27. Mai . Nach weiteren Meldungen schleppte der
Dampfer „ Hollmann " abends den infolge der Kesselexplosion arg
beschädigten Torpedobooljäger ein . Von der Besatzung desselben
sind 7 Mann todt und 12 schiver verwundet , welche säunntlich
von der Gernianiawerft sind .

Kiel , 27 . Mai . Ueber eine Explosion auf einem für die
Türkei auf der Germaniaiverft erbauten Torpedobootjäger vo »
850 Tons erfährt die „ Kieler Zeitung " : Die Explosion erfolgte
I2V2 mittags in der Eckernförder Bucht , das Deck des
Schiffes »vurde vollständig aufgerissen , angeblich sind 30 Mann
verbrüht . Sechs Schiververbrühte find nach Eckernförde gebracht
worden . Der Dampfer „ Hollmann " in von Kiel zur Hilfe
gesandt .

Laibach , 27 . Mai . Die leichten Erdschivaukungen dauern
noch immer fort . Der von der technischen Kommission festgestellte
Gesammtschaden beläust sich aus 3 136 700 Gulden . 145 Gebäude
müssen niedergelegt »verde »». Der auf dein Lande angerichtete
Schaden isi von den Gemeinden auf etwa 4 Millionen Gulden
geschätzt »vorden .

Ron » , 27. Mai . Wie die „ Agenzia Stefani " meldet , sei der
Zivischenfall betreffs der Reise des Nuntius Agliardi nach Ungar »
durch den Austausch vertraulicher und mündlicher Erklärungen
mit dem päpstlichen Stuhle beigelegt .

Ron » , 27. Mai . Nach amtlicher Feststellung ist das Ge -
sammtresnltat der gestrigen Wahlen folgendes : Geivählt wurden
326 Ministerielle , 102 Kandidaten der konstitutionellen Oppo -
silion , 31 der radiken Opposition und 14 Sozialisten ; 35 Stich -
»vahlen sind erforderlich , die »vahrscheinlich noch 19 Sitze für
die Ministeriellen , 7 für die konstitutionelle Opposition , 6 für
die Radikalen und 3 für die Sozialisten ergeben werde » .

Paris , 27 . Mai . Oesterreich - Ungarn richtete heute an die
französische Regierung das Ersuchen um Auslieferung des
Journalisten Szöles , »velcher beschuldigt wird , das Attentat
gegen das Hentzi - Denkmal ausgeführt zu haben . Die Au- ? -
lieferung wird auf grund eines wegen Betruges und Ver -
nntreuung gegen Szöles eingeleiteten Strafverfahrens verlangt .

tDePescheu - Bnreau Herold . )

Wien , 27 . Mai . Bei dem heute erfolgten Einsturz eines
Hängegerüftes in dem Vororte Währiug wurden drei Arbeiter
mit in die Tiefe gerissen . Zivei davon »varen sofort todt , der
dritte , wurde noch lebend hervorgezogen .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing »u Berlin , KW. , Beuihstraße 2. Hierzu eine Beilage .



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . IZS . Dienstag , de » I8 . Mai 18S5 . 12 . Jahrg .

LoKsles .
Tie Parteigeilosfe » . welche zu Pfingsten und später Aus -

flugs nach Buckow bei Müncheberg unternehmen , werden daraus
aufmerksam gemacht , daß der Arbeiterschaft dort kein einziges
Lokal zur Verfügung steht . Man wolle sich zwecks Auskunsts -
erlheilung an den Genossen Schneidermeister Simon , Buckow bei
Müncheberg , Berlinerstr . III , wenden .

Tie Arbeitslosigkeit unter den Handelsangestellten
tritt in den das Jahr 1894 behandelnden Berichten zweier in
Berlin bestehenden Vereine für männliche und für weibliche An -
gestellte wieder recht deutlich zu tage . Bei der Slellenver -
Mittelung des „ Kaufmännischen H i l s s v e r e i n s " waren
1894 ( in Klammern 1893 ) angemeldet : 1197 ( 1829 ) offene
Stellen und 3483 ( 3416 ) eingeschriebene Bewerber ; besetzt wurden
nur 672 ( 804 ) Stellen . Also mehr Bewerber , aber bedeutend
weniger offene Stellen und dementsprechend auch weniger besetzte
Stellen . Wenn der Bericht sagt , das Resultat der Stellenver -
Mittelung sei nicht ungünstig , da 1893 44pCt . . 1894 aberS6pCt .
der angemeldeten Stellen durch den Verein besetzt worden
seien , so bedeutet das nur , daß die Wünsche der C h e f s in
größerem Umfange befriedigt werden konnten . Tas ist aber ein
schlechter Trost für die Handlungsgehilsen , die ihre Wünsche in
geringerem Maße befriedigt sahen . Auf je 160 Bewerber kamen
1893 54 , 1894 34 offene Stellen und 1893 24 . 1894 19 besetzte

Stellen ( abgerundet ) . Diese Zahlen auszurechnen . überlaßt
der Bericht dem Leser. Zugestanden wird jedoch , daß die Stellen -
ncrmittelung ebenso wie die bedeutend stärkere Inanspruchnahme
der Darlehuskaffe und die Verminderung der Rück
Zahlungen von Darlehen erkennen lassen , „ daß die all '
gemein schlechte Geschäftslage des Jahres 1394 auch im Stande
der Handlungsgehilfen besonders hart gefühlt wurde " . Aehnlich ,
wenn auch nicht ganz so schlimm , sah es bei den Gehilfinnen
aus . Bei der Stellenvermittelung des „ Kaufmännischen
und gewerblichen Hilfsvereins für weibliche
Angestellte " waren 1894 ( in Klammern 1893 ) angemeldet :
1408 ( 928 ) offene Stellen und 2422 ( 1337 ) eingetrageneBewerberinnen ;
besetzt wurden nur 911 ( 559 ) Stellen . ( Wieder zurückgezogene
Meldungen sind nicht mitgezählt . ) Hier ist zwar die Zahl der
offenen Stellen und auch die der besetzten gestiegen , aber die
Zahl der Bewerberinnen ist noch mehr gestiegen . Der Bericht
hebt hervor , daß 1893 60 pCt . , 1894 aber 65 pCt . der an -
gemeldeten Stellen besetzt wurden ; er verschweigt jedoch , daß ,
wie sich aus obigen Zahlen ergiebt , auf je 100 Bewerberinnen
1893 _69, 1894 58 offene Stellen und 1893 42 , 1894 38 be-
setzte Stellen kamen ( abgerundet ) . Tas Ergebniß war also auch
hier zwar für die Chess günstiger , aber für die Gehilfinnen
ungünstiger . Immerhin ist es , wenn man es mit dem des Ge -
hrlfenvereins vergleicht , noch gut zu nennen . Der Bericht des
Eehilfinncnvereius weist auch darauf hin . Er nennt das Er -
gcbuiß „ merkwürdig günstig " , sagt aber , es sei , wenigstens thcil -
weise , daraus zu erkläre », daß „die Zeitverhältnisse aus die Be -
vorzugung weiblicher , bekanntermaßen billigerer Kräfte »iehi
ohne Einfluß gewesen sein werden " . Uebrigeus erwarten beide
Bereiste eine Besserung der Lage der Handelsangcstellten mann -
lichen und weiblichen Geschlechts von der bekannten „ Harmonie "
zwischen Prinzipal und Personal . Einstweilen kann man sich
aber aus ihren eigenen Berichten darüber belehren , daß es nicht
besser , sondern schlechter wird .

Zu einem großen Anarchistenprozeß scheint sich der Fall
Töbs - Krebs auswachsen zu sollen . Die stundenlangen Verhöre
der Hauptbelnstuugszeugen in dieser Angelegenheit werden niit
einem Eifer , der offenbar einer besseren Sache würdig wäre ,
fortgesetzt . Da bei denselben , wie man meldet , auch das
„ Anarchistenalbum " eine nicht unwesentliche Rolle spielt , so lieg !
die Vermulhung nahe , daß es aus die Entdeckung einer anarchisti -
sehen Verschwörung abgesehen ist . Bislang ist aber der Liebe
Mühe umsonst geivesen , denn Paula , die liebe - und rachedürstende
Bierspritze , hat in dem ihr vorgelegten Anarchistenalbum keinen
„allen Bekannten " zu entdecken vermocht , weder von ihr noch
von Töbs oder Krebs . Unkontrollirbare Gerüchte behaupte »
ferner , daß im Friedrichshain allen Ernstes „ gebuddelt " werde ,
um die dort angeblich vergrabenen Schätze zu heben .
Zu denken giebt weiter eine am Freitag voriger Woche statt
gehabte „anarchistische " Haussuchung . Wenn derartige Bor
komninisse auch snicht gerade zu den Seltenheiten gehöre », so
läßt doch gerade diese Haussuchung die Muthmaßung zu, daß sie
im Zusammenhange mir der „ großen Tynamiterei " stehe . Davon
betroffen wurde der Schlosser Wilhelm Köhler , Rügenerstr . 2,
welchem von seinen Gesinnungsgenossen die Verwaltung des
Untcrstützungsfonds für die Familien inhaftirler Anarchisten über -
tragen ist . Es ist dies eine bekannte Einrichtung , die
im Lichte der vollsten Oeffentlichkeit stand und bisher
auch von der Polizei unbehelligt geblieben ist . Beschlag .
nahmt wurden vorgefundene Sammellisten und Ausweise
über ausgezahlte Unterstützungen . K. selber wurde nicht an -
wesend betroffen , da er zur Zeit der Haussuchung fern von
Berlin iveilte . Daß die Familien von Jnhaftirten schwer zu
leiden haben , ist nur natürlich . Die schweren Folgen hat auch
die Frau des inhaftirten Krebs zu fühlen bekommen . Dieselbe
vermiethete bislang „ möblirt " . Nach Eintritt der verhängniß -
vollen Katastrophe ist sie indessen ihre Zimmerherren aus den ,
schnellsten Wege los geworden und dürste für diese auch wohl
schwerlich wieder Ersatz finden , jedenfalls nicht eher , als bis die
angstlichen Gemüther sich allmälig wieder beruhigt habe ».
Hoffentlich gelingt es dem nunmehr von der Fannlie des in¬
haftirten Krebs angenommenen Rcchtsbeistande Dr . Biber ,
durch geeignetes Eingreisen die Angelegenheit zu einer schnelleren
C utscheidung zu bringen , als nach dem bisherigen Gange der ge -
führten Untersuchung zu erwarte » iei » dürste .

Wie unnütz eS ist , den Handelsangestellten an den Sonn -
tagen vor den großen Festen die so nothwendige Ruhe und Er -
holung zu rauben , das zeigte sich vorgestern wieder mit über -
zeugender Deutlichkeit : Es gab Läden , in denen sich in den Nach -
Mittagsstunden von 2 Uhr ab auch nicht ein Käufer blicken ließ .
Dem Publikum ist die Sonntagsruhe bereits in Fleisch und Blut

übergegangen , und was der Mensch Sonntags braucht , besorgt
er in de » bekannten , jeden Sonntag zum Verkauf freigegebenen
Stunden . Es gab eine ganze Anzahl Leute , die ganz erstaunt
waren , als sie nachmittags um 5 Uhr ausgingen und die Läden

geöffnet sahen . Viele Ladeniuhaber machten aber auch gestern
schon um 2 oder 3 Uhr die Bude zu, weil sie bereits am Sonntag
vor Ostern , wo ihnen gleichfalls der Nachniittag bis 6 Uhr zum
Berkauf freigegeben war , nur einen miserablen Umsatz erzielt
halten . Hoffentlich vernimmt man im nächsten Jahre , daß die

„ goldenen " Sonntage , deren Talmiqualität sich iinmer mehr
herausstellt , ganz ausgehoben werden .

Abschlägig ist vom Minister v. Thielen eine Petition be -

schieden worden , welche von Rixdorfer Arbeitern abgesandt war .
Sie ging dahin , den Arbeiter - Wochenkarten nicht nur für be¬

stimmte Züge , sondern den ganzen Tag Giltigkeit zu verschaffen .
Ter abschlägige Bescheid wurde damit begründet , daß in Fällen ,
wo Arbeiter durch irgendwelche Ereignisse zu früherer oder

späterer Zeit die Arbeitsstätte verlassen müßten , dies jetzt schon
nur dem Stationsvorsteher mitgetheilt zu werden brauche , worauf
der Beamte die Arbeiter - Wochenkarte mit dem Giltigkeitsvermerk

versehe . Daß eine derartige Bersügung besteht , wissen die Ar -
beiter auch ; nur schließen sie aus der Widerwilligkeit der Be -
amten , derselben in Nothiällen nachzukommen , daß sie kaum über
den Bereich der obersten Verwaltungsbehörde hinaus bekannt sein
dürfte . Eine entsprechende Instruktion an die in Frage
kommenden Eisenbahnbeamten halten die Arbeiter daher für sehr
am Platze .

WaS ein Häkchen werden will . Ucber die Art , wie die
Schüler höherer Lehranstalten ihre Erziehung korrigiren , giebt
eine vom Kultusminister erlassene Verfügung Aufschluß , in der das
Treiben der Bourgeoissprosse » ivie folgt dargestellt wird . „ Von dem
Vorhandensein dreier Verbindungen, " so äußert sich der Kultus
minister . . . „ habe ich mit um so größerem Bedauern Kennlniß
genommen , als diese Verbindungen nach mehr als einer Seite
sich als besonders schlimme erwiesen haben . Dies ergiebt sich
nicht allein aus der Theilnahme s. g. alter Herren , Kaufleute
und sonstiger früher den betreffende » Schulen angehörender Per
sonen , sondern namentlich auch aus dem Umstand , daß die Ver -
bindungsmitglieder Sonnabend bis nach Mitternacht und noch
an verschiedenen Tagen der Woche ihr Kneipgelage hielten , den
Sonntag Vormittag dem Frühschoppen widmeten und außerdem
sich auf Ehrenwort verpflichtet zu haben scheinen , im Falle der
Entdeckung alles - zu leugnen . " Es müssen schon eigenthümliche
häusliche Zustände sein , welche es möglich machen , daß so ein
Flegel von Junge bis nach Mitternacht unbemerkt und un -
gezüchtigt Saufgelagen beiwohnen kann . Vielleicht , daß sich die
Herren Eltern gar der Schneidigkeit freuen , mit denen die
Burschen sich so frühzeitig „deutsches Wesen " aneignen . Auch
die Schülerverbindungen geben einen bezeichnenden Beleg für den
geistigen und sittliche » Niedergang der Bourgeoisie .

TaS Zweirad soll nach dem „ B. T. " in den nächsten Tagen
bis auf einige Straßen in Berlin freigegeben werden . Gesperrt
bleiben auch ferner die Friedrichstraße von der Weidendammer
Brücke bis zur Kochstraße , die ganze Leipzigerstraße , die Pols -
damerstraße vom Platz bis zur Lützowstraße , die Kynigstraße , die
Südseite der Straße Unter den Linden , sowie auch die Chaussee -
straße und die stille Behrenstraße .

Vom Grafen Caprivi wissen die Blätter zu berichten , daß
er sich jetzt aus kurze Zeit hier aufhalte und daß er dann der
politischen Welt den Rücken kehren »verde . Wir dächten , das
hätte der zweite Reichskanzler im Gegensatz zuni Redegreis in
Friedrichsruh schon in der Stunde gethan , als er im Okiober
vorigen Jahres nach orientalischen Prinzipien gestürzt worden war .

Recht fromme Leute waren anscheinend einige der kürzlich
abgefaßten Diebe , welche u. a. dem katholischen Armeebischof
Aßmann das für ihn werthvolle „ Religmenkmiz " gestohlen haben .
Die „ Germania " weiß über die Affäre folgendes zu melde » :
„ Den Diebstahl haben 4 Einbrecher ausgeführt , darunter
zwei polnische Katholiken . Die Familie des einen von
diesen letzteren erfreute sich der Unterstützung seitens des
Herrn A r in e e b i s ch o s s. Zwei der Einbrecher sind kurze Zeit
vor dem Diebstahl in der Wohnung des Bischofs gewesen
und haben sich dieselbe unter dem Vorgeben , sie miethen
zu wollen , genau angesehen . Mit Revolvern und Dolchen
bewaffnet haben drei der Einbrecher an der Hausthür , der
Korridortbllr und der Thür zum Schlafgemach des Armee -
bischofs Posten gestanden , während der vierte den Diebstahl
ausführte . Daß die Diebe im Falle der Roth von ihren Waffe »
Gebrauch gemacht und zum Mord übergegangen wären , ist bei
den schweren Strafe », die sie bereits hinter den schwedischen Gar -
dinen verbüßt , selbstverständlich , und so kann inan noch von Glück
sprechen , daß der Herr Bischof , der in dem Nebengemach schlief ,
nicht von dem Geräusch erwacht ist . Bei einer Konfrontation
des Herrn Bischofs mit der verhasteten Frau des Hauptes der
Spitzbubenbande Radetzky gab diese nach längerem Einreden des
Bischoss auf dieselbe an , daß sie die in dem Bischofskrcnz e»l -
haltene Reliquie in den Ofen geworfen habe . Man muß sich
bekanntlich im Durchschnitt schon als recht fromm aus -
weisen können , wenn man sich der pekuniären Unterstützung
eines Geistlichen erfreuen will . — Die Diebesgeschichte wirft
im übrigen auch ein grelles Licht auf das Verhältniß der „ Herr -
schast " zum „ Gesinde " . Den » das fromme katholische Blatt weiß
weiter zu melden : „ Bei der Aufhebung dieser Diebesgesellschasl
soll auch ein silbernes Zigarrenetui gesunden worden sein ,
das ein Dienstmädchen ihrer Herrschaft gestohlen zu haben be-

schuldigt war und deshalb längere Zeit in Untersuchung sitze »
mußte . " Wir möchten wissen , ob die „ Herrschast " sich' Mühe
geben wird , auch nur annähernd das Dienstmädchen für die
Qualen zu entschädigen , die ungerechtfertigt über es verhängt
worden sind .

Tas räthselhafte Verschwinde » des zehnjährige » Karl

Hoffmanu , Sohnes des Zossenerstr . 22 wohnhaft gewesenen
Schuhmachermeisters Hoffmanu , erregte vor fünf Jahren im
Stadtviertel vor dem Hallcschen Thor großes Aussehen . Der
Knabe war mit seiner sünsjährigen Schwester Olga nach dem

Kreuzberg zun « Spielen gegangen , hatte diese sodann nach Hause
geschickt , um ihm ein Butterbrot zu holen , und ist seitdem spurlos
verschwunden . Vier Jahre später wurde ans dem neuen Pionier -
Übungsplatz in der Hasenhaide beim Ausschachten des Erdbodens
das Skelett eines etwa zehnjährigen Knaben aufgefunden und von
den Hoffmann ' schen Eheleuten an den ivohlerhaltenen Stiefeln ,
die Hoffmann selbst angefertigt haben will , einem kleinen , neben
dem Gerippe liegenden Kinderspatcn , sowie an den Kleidcrresten
mit zweifelloser Sicherheit als das des verschivundenen Knaben
wiedererkannt . Die von der Behörde angestellten Nachforschungen
entsprachen diesen Angaben nicht . Auffällig erschien allerdings
schon damals , daß die Schuhmacher Hoffmann' schen Eheleute
bereits im Jahre 1892 einen augeblich de » Zigeunern entlaufene »
Knaben ruil größter Bestimmtheit als ihren 1890 verschwundene »
Sohn Karl erkannt haben wollten und in ihre häusliche Gemein -
schast ausgenomnien hatten . Sie erstatteten auch der Polizei eine

Anzeige von dem Wiederaussinden ihres Sohnes . Dieser gab eine sehr
abenteuerlich klingende Erzählung von seinen Erlebniffen . Er
sei in der Hasenhaide von dem Zigeuner Emil Petermann auf¬
gegriffen und entführt worden und zivei Jahre mit ihm herum -
gezogen , habe wiederholt versucht zu entkommen und habe einmal
in der Nähe von Görlitz einer Bauernfrau erzählt , daß er von
den Zigeunern entsührt worden sei . Diese habe Lärm geschlagen ,
worauf Petermann mit ihm und der Bande schleunigst davon -
geeilt sei . Aus Rache habe ihm einer der Söhne Pelermann ' s
mehrere Messerstiche in das Gesicht versetzt . Die Verwandten
des Schuhmachers Hoffmann waren schon daiuals überzeugt ,
daß dieser Zigeunerknabe nicht der 1890 verschwundene Karl

Hoffmann sei . Wenige Wochen nach Ausnahme in sein Hans
schickte Hoffmann den Jungen zu seinen Eltern , den Eigenthümer
Hoffmann ' schen Eheleuten i » Siogascn . Hier führte der Knabe ,
der sich ganz verlogen und bösartig zeigte , einen Diebstahl aus
und wurde nach Berlin zurückgebracht . Nunmehr weigerte sich
der angebliche Vater , den Knaben wieder bei sich aufzunehmen .
Es wurde , da der Junge , der in den Registern als der am
8. November 1880 geborene Knabe Karl Hoffmann geführt wurde
und damals noch nicht das zwölfte Lebensjahr vollendet halte , ei »

Zwangserzichungsverfahren eingeleitet und der Knabe einstweilen
dem Waisenhause überwiesen . Auf dem Transport nach dem

Korrektionshause Rummelsburg entlies der Bursche seinem Be -

gleiter , und es ist biS jetzt nicht gelungen , seiner wieder habhast

zu werden . Neuerdings wurde » Stimmen laut , daß der 18�

verschwundene und 1894 als Gerippe in der Hasenhaide wieder

aufgefundene Knabe von seiner Stiefmutter — der Schuhmacher
Hoffmann war in zweiter Ehe verheirathet — gröblich mißhandelt
worden sei , auch schöpften die Verwandten aus Briefen , die die

inzwischen von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau Hoffmanu
halte liegen lassen , den Verdacht , daß die Eltern mit dem

Verschwinden ihres Knaben in Verbindung ständen . Zunächst
wurde festgestellt , daß das Herbeiholen des den Zigeunern
entlaufenen Knabe » lediglich eine Komödie gewesen ist . Hoffmann
giebt zu, daß der Knabe , der den Zigeunern entlaufen ist , den er
aus Plessa bei Elsterwerda abgeholt und als seinen iin Jahre 1890

verschwundenen Sohn anerkannt hat , nicht sein Sohn , sondern
ein fremdes Kind gewesen ist . Er will getäuscht worden sein .
Inzwischen hat die Annahme eines von den Hoffmann ' schen Ehe -
leuten gegen ihren Sohn und Stiefsohn Karl verübten Ver »
brechens so starke Begründung gesunden , daß zur Verhaftung der

Beschuldigten geschritten worden ist . Mit den Nachsorschnngen
in der noch duntlcn Angelegenheit ist der Kriminalkomniissar
von Kracht beauftragt .

Die königliche Bibliothek bleibt vom I. bis einschließlich
9. Juni geschlösse».

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Stcinmetzflraße
von der Kursürstenstraße bis zur Bülowstraße , sowie die Waldemar -
straße von der Manteuffelstraße bis zum Mariannenplatz .

Die Unsitte der Berliner Ansfliiglrr , leere Flaschen und
dergleichen Tinge , die ihnen entbehrlich geworden sind , überall

wegzuwerfen und liegen zu lassen , hat im Grunewald wieder
einmal Unheil angerichtet . Der 16jährige Schüler Willy
Gordalewsky aus der Gleditschstraße 34 machte vorgestern mit

einigen Altersgenossen einen Ausflug nach dem Grunewalde .
Die Knaben vergnügten sich im Schatten der Bäume mit Fuß -
ballspielen . Dabei kam Gordalewsky zu Falle und fiel Unglück -
licherweise auf die Scherben einer Selterwasser -Flasche, die sich
ihm so tief in de » Rücken einbohrten , daß er erheblich verletzt
wurde . Seine Begleiter mußten ihn auf die Unfallstation 7 in
der Aorkstraße bringen , wo er eine » Verband erhielt . Erst dann
konnte sich der Verletzte in seine elterliche Wohnung begeben .
Ebenso häßlich , wenn auch nicht zu solchen Unglücksfällen
sührend , ivie das Wegwerfen von leeren Flaschen , ist das Weg -
werfen von Stullenpapier , dessen sich die Berliner Ausflügler
bekanntlich ebenfalls nicht entwöhnen können .

Im Teiche der Bergschlosibrancrei ist am Sonntag , vor -
mittags um 9 Uhr , das vierjährige Söhnchen Paul des dortigen
Angestellten Lehmann ertrunken . Das Kind spielte mit seiucs -
gleichen an dem in den Anlagen belegenen Teich und siel unbemerkt
ins Wasser . Beim Absuche » des Teiches wurde seine Leiche ge -
fnnden .

Verschwunden war seit dem vergangenen Donnerstag die
26jährige Gertrud Küter , die aus der Irrenanstalt Herzberge ,
in der sie sich seit längerer Zeit befunden hatte , bei dein Barbier
Ulrich in der Raupachstraße in Pflege gegeben war . Das
Mädchen hatte sich am Donnerstag Nachmittag mit dem Be -
merken entfernt , daß es einer Freundin schreiben wollte und
von Frau Ulrich einen Groschen zur Frankirung des Briefes
erhalten . Sie kehrte von diesem Ausgange nicht zurück und
wurde erst am Sonnabend Abend in einem ganz verwahrlosten
Zustande wieder aufgesunden . Es ist nun festgestellt
ivorden , daß die Irrsinnige in der Zwischenzeit mit einem
Stollknlscher T. aus der Müllerstraße verkehrt hat .
Sie nächtigte auf einem Stütteplatze an der Müller -
straße und erhielt jeden Morgen von dorn Rollkutscher Kaffee
zugetragen . Völlig erschöpft ist sie dann am Sonnabend Abend
ans dem Weddiug hingefallen und liegen geblieben . Die Polizei ,
die von ihrem Verschwinden Kenntniß hatte , fand sie auf und
führte sie ihren Pfleger » wieder zu. Sie war so zugerichtet , daß
man sie kaum wiedererkannte . Ihre Kleider waren ganz zerfetzt
und theilweise vom Leibe gerissen . Das Schreiben an die
Freundin , von dem sie gesprochen hatte , hat sie besorgt . Wie sie
zu dem Rollkutscher gekommen ist , den sie früher schon kennen
gelernt hatte , ist noch nicht aufgeklärt . Gegen T. ist die Unter -
suchung eingeleitet worden , weil er gewußt hat . daß die Küter
irrsinnig war .

Ucberfahren wurde am Sonntag Abend der Pferdebahn -
schaffner Bradeu , der auf der Linie Rathhaus —Nieder - Schön -
Kausen angestellt ist . Als B. während der Fahrt das Gitter des
Vorderperrons einhänge » wollte , verlor er das Gleichgewicht ,
stürzte ab und die Räder gingen über die Füße des Mannes
jort . Der schwer Verletzte , der auch eine klaffende Wunde am
Kopfe , sowie eine Gehirnerschütterung davongetragen hat , wurde
in ein Krankenhaus befördert .

Die Noblesse einer Dienstherrschaft bekundet sich in
einem Fall , der uns aus der Oranienstraße mitgetheilt ivird .
Dort feierte im Hause Nr . 97 eine Familie ein Fest , bei dem
auch für das Dienstmädchen an Trinkgeld 12 M. abfielen . Von
dieser Summe , welche die Gäste dem Mädchen gegeben hatten ,
wußte sich die Hausfrau die Hälfte anzueignen , und keine Bitten
des MädchenS , das sich jetzt eine andere Stellung gesucht hat ,
konnten die Madame beweg « , , das dem Mädchen weggenommene
Geld wieder herauszugeben .

Eiu Mann » der sich zu nichts mehr nutze auf der Welt
fühlt , ist seit dem 24 . d. M. aus Groß - Lichtcrfelde verschwunden .
Es handelt sich um einen aus Wusterhausen a. D. stammenden
Rentner Gustav Meyer , einen Manu von 42 Jahren . , Meyer
ist Junggeselle und hat seinen llteichthum dazu benutzt , das Leben
nach allen Richtungen mit vollen Zügen zu genießen . Kein
Wunder , daß er frühzeitig übersättigt war . Seine Nerven ent -

sprachen nicht mehr den an sie gestellten Anforderungen und
in einem Anfalle von Schwermulh versuchte Meyer
schon früher einmal , sich das Leben zu nehme » . Damals
wurde er an der Ausiiihrung seines Vorsatzes gehindert .
Seil einiger Zeit weilte der Kranke zur Wiederherstellung
der Nerven in Groß - Lichterfelde . Er hat kurz vor seinem Ver -
schwinden die Absicht ausgesprochc » , aus dem Leben zn scheiden
und außer einem Zwanzigmarkstück als Selbstmordinstrumente
Revolver und Rasirmesser mitgenommen . Wo der Lebens »
überdrüssige geblieben ist . weiß man nicht .

Eine unkrcpirte Granate versetzte am Sonntag Nach -
mittag die Gäste des Restaura , >ts „ Zum Feuerwerker " in
Tegel in Furcht und Schrecken . Ein Mann trat in das Lokal .
der das gefährliche Ding herrenlos aus den Tisch legte mir
dem Bemerken , er habe es aus dem in der Näh « gelegenen Ar¬
tillerie - Schießplatz gesunden und wisse nicht , was er damit an -
fangen solle . Die anwesenden Gäste sprangen von de » Sitzen
empor und suchten das Freie , die Wirihin rief : „ Hinaus i
Hinaus mit dem Dinge ! " „ Dann lege ich es auf die Straße "
meinte der Mann gleichmüthig , nahm die Granate und legte sie
vor dem Hause unweit der Pferdebahn - Schienen auf das Pflaster .
Hier hätte die Granate ein noch größeres Unheil anrichten
können . Der Wirth „ Zum Feuerwerker " hob sie deshalb wieder
auf . trug sie nach dem Schießplatz zurück , ließ sie dort eingraben
und stellte eine » Posten dabei , der dort ausharren mußte , bis
die benachrichtigte Militärwache erschien und die erforderlichen
Maßregeln traf .



( Rcffcbb <tt wurde am Souuabend Nbeud der 52jährige Nr -
deiter Wieland , der in einer Eisengießerei in der Panlstraße be -
schnfligl ist . Wieland befand sich auf dem Heimwege nach der
Schleiermacherstraße und hatte seinen ganzen Wochenlohn von
16 M. bei ! sich . Am Planufer gesellten sich ein Mann und eine
�rau zu ihm . die sich ihm als Landslente vorstellten und sich mit
ihm ans einer Bank niederließen . Zur Feier des Znsammen -
treffens gab der Arbeiter 20 Pf . für Schnaps und sane Flasche
her . die man gemeinschaftlich leerte . Dann schlief Wieland ein .
Als er erwachte , bemerkte er . daß seine Hosentasche aufgeschnitten
und ein Geldbetrag von 7 M. daraus entwendet war . Den
übrigen Theil seines Lohnes hatte er zu seinem Glück in die
Brnsttasche des Rockes gesteckt , wo die Fledderer ihn nicht ge -
funden habe » . Der Frauensperson ist man auf der Spur .

AlS eine Gräfin Elisabeth Prebentow ans der Jork -
flraße 64 ist die Dame festgestellt worden , die , wie wir berichteten ,
Mitte dieses Monats in der Nähe der Unfallstation l in die
Gefahr gerieth , von einer Droschke überfahren zu werden , und
dadurch so in Schrecken versetzt wurde , daß sie auf der Straße
zitsammen brach . Der Schreck hat der LKjährigen Dame so zu -
gesetzt , daß sie noch jetzt in der Unfallstation I sich in ärztlicher
Behandlung befindet . Sie ist so leidend , daß es bisher nicht
möglich war . sie in ihre eigene Behausung zu bringen .

In etwas nnliebsamer Weise ist dem flüchtigen Geld -
»erlecher Zimmermann seine gute Absicht , sich freiwillig der
Staatsanwaltschast zu stelle », vereitelt worden . Zimmermann , der
früher das Schneiderhandwerk betrieb , bat neben Trcuherz den
Reigen der Anklagen wegen Wuchers eröffnet . Es gelang ihm
aber , seine Person in Sicherheil zu bringen und nach London zu
entfliehen . Auf den Rath seines Verlheidigers , Rechtsanwalt Hugo
Marcuse , hatte er sich dazu entschloffen , nach Deutschland zurück -
zukehren und wollte sich am Montag der Staatsanwaltschaft
stellen . Unvorsichtigerwcise ließ er sich am Sonntag durch das
Prächtige Wetter verleiten , einen Ausflug nach Hohen - Schön -
hausen , wo er ein Stück Land besitzt , zu machen . Als er sich im
dortigen Kruge erforschen wollte , hörte er plötzlich den Zuruf :
„ Guten Tag , Herr Zimmermann !" und als er sich umwandle ,
stand der Gendarm vor ihm , der seine Verhaftung vornahm . Auf
diese Weise ist er einen Tag früher , als er beabsichtigt hatte , in
das Nntersuchnngsgefängniß gekommen .

Eine junge Dame hat sich am Montag Morgen in der
Nähe der Eisernen Brücke in den Spreekanal gestürzt . Zwei
Schiffer , welche sie retten wollten , konnten nur die Leiche aus
dem Wasser fische ». Wer die Selbstmörderin ist , hat nicht fest -
gestellt werden können . Sie ist von hübschem Ansehen , ging
vornehm gekleidet und trug Wäsche , welche E. W. gezeichnet war .

Polizeibcricht . Am 25 . d. M. früh wurde an der Sand -
krugbrücke die Leiche einer Frau aus dem Waffer gezogen . —
Gegen Mittag machte ein Schuhmacher in den Häusern Pappel -
Allee 19 und Raumerstr . 19 dreimal hintereinander den Versuch ,
sich zu erhängen , wurde aber jedesmal rechtzeitig abgeschnitten
und schließlich , da sich herausstellte , daß er an Säuferwahn leidet ,
nach der Irrenanstalt gebracht . — Nachmittags machte in der
Lausitzerstraße ein Arbeiter den Versuch , sich am Treppengeländer
nnttelst eines Handtuches zu erhängen , wurde aber noch
rechtzeitig losgemacht . Da er später tobsüchtig wurde , wurde
er auf ärztliche Anordnung ins Krankenhaus gebracht . —
In der Nacht zum 26 . d. M. wurde auf einer Promenadenbank
in Alt - Moabit ein Mann schwer krank aufgesunden . Seiner An -
gäbe » ach hat er sich absichtlich vergiftet . — In der Nacht zum
27 . d. M. geriethen in der Anklamerstraße drei Arbeiter in
Streit , wobei aus beiden Seiten das Messer gebraucht wurde .
Einer von ihnen wurde durch zehn Messerstiche schwer , aber an -
scheinend nicht lebensgefährlich verletzt und befindet sich im
Krnnkenhause , während die beiden anderen leichter verletzt
wurde » . — Ebenfalls in der Nacht sprang eine Frau von der
Eisernen Brücke in die Spree und ertrank . — Am 25. und
26 . d. M. fanden sechs Brände statt , darunter am 26 . zwei er -
heblichere Dachstuhlbrände auf den Grundstücken Pallisadenstr . 79
und Soldinerstr . 41.

Witter , »igSiiberflcht vom 27 . Mai 1895 .

Wetter - Prognose für Dienstag , 28 . Mai 189 . ? .
Langsam aufklärendes Welter mit schwacken südwestlichen

Winden , etwas kühlerer Nacht und steigender Tagestemperalur ;
keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterb nreau .

Verlain,nluttae » n
Der Faehvereiu der Holz - und Bretterträger beschäftigte

sich in seiner Sitzung am 19. Mai mit der Regelung einer Reihe
geschäftlicher Angelegenheiten . Unter anderm vollzog man die
Ersatzwahl eines zweiten Schriftführers , mit welchem Amt das
Mitglied Kretschmer betraut wurde . Die nächste Versammlung
findet am 23. Juni statt .

Wie denken die Veraolder über den Generalstreik ?
Mit dieser Tagesordnung beschäftigte sich am 26 . Mai eine Ver -

sammlung des Verbandes der Vergolder . Im allgemeine » wurde
darauf hingewiesen , daß gegenwärtig die Zeit sehr ungünstig ist ,
um eine » Generalstreik befürworten zu können . Vor allen

Dinge » müßten die Berufsgenossen sich dem Verband anschließen ,
dann wäre es wohl möglich , im Herbst mit einer Forderung an
die Fabrikanten heranzutreten . Zum Schluß wurde folgende
Resolntion angeuonimen : „ Die Versammlung ist im Prinzip
mit einem Generalstreik einverstanden und beaustragt die

Agitationskommission , zur Vorbereitung desselben . Wander -

Versammlungen der einzelnen Fabriken und Werkstätten
einzuberufen , um die Sache weiter zu verfolgen . " Hierauf
wird die Wahl des Vorsitzenden vollzogen und dem Mir -

glied Schmidt die Führung der Geschäfte übertragen . Ueber
den Stand der Streiks in Leipzig berichtet das Mitglied Navy .
Redner ersucht die Streikenden recht eifrig zu unterstützen .

Der Unterstiitzungsverei » deutscher Tabakarbeiter

( Zahlstelle Berlin ) erledigte in der am 21 . d. M. stattgehabten Ver -

sammlung folgende Tagesordnung : 1. Vorstand und Ausschuß
kontra Generalkonimission . 2. Die Agitation in Berlin und den
Vororten . Ueber den ersten Punkt der Tagesordnung fand eine

sehr lebhaste Aussprache statt , die mit der Beschlußfassung
folgender Erklärung endete : „ Die Mitglieder der Zahlstelle
Berlin des Unterstützungsvereins deutscher Tabakarbeiter er -
kennen an , daß es im Interesse unserer Organisation liegt , die

Verbindung mit der jetzt bestehenden Generalkommission ab -

zubrechen , halten jedoch die Art , wie die Lösimg in der betreffenden
Frage von feiten des Vorstandes und Ausschusses vorgenommen
wurde , nicht für richtig und sprechen in dieser Beziehung ihr
Mißfallen aus . Insbesondere erachten sie es für Pflicht , die

rückständigen Beiträge bis zu dem Tage der erfolgten
Lösung von der Generalkommission an diese zu ent -

richten . " Bezüglich des zweiten Punktes der Tagesordnung
wurde beschlossen , eine rege Agitation für den Unterstützungs -
verein zu entfalten und zu diesem Zwecke auch eine Fabrik -
agitation in die Wege zu leiten . Insbesondere erging an die

jüngeren Kollegen der dringende Appell , sich lhatkrästig an der

Agitation ' zu betheiligen und in den Dienst der gemeinsamen
Sache zu stellen , um die alten unermüdlichen Kämpfer in der

Bewegung endlich einmal zu entlasten .

Tie Dachdecker und BernsSgeuosscu nahmen am 26. d. M.
in öffentlicher Versammlung den Bericht der am zweiten Oster -
seiertage gewählten Kommission entgegen . Die Kommission hatte
den Auftrag erhalten , Material betreffend die Arbeitsverhält -
»isie , Lohnhöhe jc . zu sammeln , um danach die weiteren Maß -
nähme » für eine event . Lohnbewegung treffen zu können . Die

Kommission hat sich dieser Aufgabe unterzogen und erstattete
Rackwitz de » entsprechenden Bericht , welcher von Rosen -
bäum ergänzt wurde . Nach den vorgenommenen Erwitte -

lungen schwanken die Stundenlöhne zwischen 40 und 60 Pf . , die

üblichsten Stundenlöhne sind indessen 50 Pf . Allerdings wurde

seitens der Kommission darauf hingewiesen , daß man sich beiden
von den Kollegen gemachten Angaben auf deren Nichtigkeit ver -
lassen ninsse , indem das durch die Erhebungen gewonnene Bild
dem traurige » Bilde , was thalsächlich die Wirklichkeit darbiete ,
nicht entspreche . Bemängelt wurde an dem Situations -
berichte der Kommission die Nichtberücksichtigung der

Berufsgenoffen . Diese seien der Hanptsaktor , auf
welche das höchste Augenmerk gerichtet werden müsse ,
indem sie durch billigere Arbeit auf die Gesellenlöhne drücken .

Diese seien in anbctracht des Umstandes , daß die Dachdecker fast
ausnahmslos nur 25 —30 Wochen im Jahre Arbeil haben , sehr
mäßige zu nennen und wurde dies andererseits auch ans die

Organisationslosigkeit der Kollegen zurückgeführt . Um die Dach -
decker würde es heute besser stehen , wenn sich die indifferente
Kollegenschast der Organisation angeschlossen hätte . Von einem
Vertreter der Berufsgenoffen wurde der noch herrschende Kasten -
geist der Dachdcckergesellen den Berufsgenoffen gegenüber getadelt
und darauf hingewiesen , daß es in der Hand der Gesellen liege ,
die Bernfsgenossen zu sich und zum Verbände heranzuziehen .
Diese Ansicht fand allseitige Zustimmung . Als ein Krebsschaden
des Gewerbes wurde auch die Lehrlingszüchtcrei bezeichnet , in

welcher Hinsicht der Jnnungs - Obcrmcister Keller mit „ gutem "
Beispiele vorangehe , indem er nicht weniger als 18 Lehrlinge
balle . Das Resultat der Verhandlungen war , daß in diesem
Jahre von einer Lohnbewegung Abstand zu nehmen , aber mit
allen Kräften dahin zu streben sei , daß der Stundenlohn überall
mindestens auf 50 Pfennige gebracht wird . Zu diesem Zwecke
sowohl , als auch , um sich für eine nächstjährige Lohnbewegung
zu rüsten , wurde den Kollegen der Beitritt zum Verbände zur
Pflicht gemacht . Auf Beschluß der Versammlung wurde weiterhin
der Kollege Kühn seines Amtes als Delcgirter zur Gewerk -

schaftskommission enthoben und trat an seine Stelle der Kollege
P e t r i.

Ter Bericht über die letzte Versammlung der Damen -
und Knabenkonfektion s - Arbeiter und Ar -
beiterinnen enthält einen drolligen aber zugleich sinn -
entstellenden Druckfehler . I » der Resolution wurde nicht die

Entfernung der Betten und Bügeleinrichtung aus den Wohn -
st u b e n , sondern aus den W e r k st n b e n der Zwischenmeister
verlangt .

K- IInrr ! Dienstag , den es. Mai , nachmittag « 3� Uhr , im Etablissement
Kehn , Bcutbstr . lo/zl toterer Saal ) : fflvoße össenlliche Versammlung . Tage «-
Ordnuna : Bericht der Eewerbegertchts - Bsisitzer . Lohntarts .

Arb,iirr - K>ld »,,volch »l ». Ttensiag Abend von « s —S* Uhr : Letlüre
8/s —loJS N&r : Slardtchu le , Müllerstrabe 1790 : Wollsthumliche Medtzin
( Sie Kranlhette » der Proletarier mit delondercr Beriillsichttaung der Bernss -
tranthetten ) . Südost schule , Watdcmarstrabe It : Nattonalöronomie
spratlische ) . Bei olle » Nnterrichl «fächern werden neue Zheilnehmer , Damen
und Herren , jeder Zeit aufgenanimen .

Ardritrr - Kii »o»rl »>nd Berlin « und Umgegend . Vorsitzender : Ad. Neu »
mann . Pasewallerssr . 3. All « Aenderunge » im Verein «lalender sind «u richten
an grtedr . Nortum , Manleusselfir . «», v. 3 Dr. jlienftag . Abend « 0 —II Uhr :
v<dung «slunte und Aufnahme neuer Mitglieder . Gesangverein Steineiche
lBölicher ) , Neue ftrtedrtchstr . «o dei Keller . — Senefelder , Mosenthaler -
fi>ab « 3? bei Wernau . — Gerechttgtett - Weslen , Bülowstrabe «» bei
Welner . — Sängergruß , slrtedrichShagen , Friedrtchslr . °3. — Echo II,
Hirten sir. si , Gasihof jrnn schwatzen Adler . — Schtldharn , Usedom /
snaße 33. — yre theil II , «dler «hos , Wöllstein ' « Lustgarten . —
Myrthendlätter , Prenzlauer Allee « bei Stein . — Jhn ' scher
Humor , Blumensiroie 33 bei Vieich. — Eintracht l. Nieder - Schon ,
weide , Gi ünauerstrabe bei Strecker . — Münner - Gcsangv . Lorbeerlran , II
(79) , Oranienfirat « iso bei Schatze . — Gesangverein Stntgkett III .
Gr. Lichterselde . Berlin «, strahe bei Eberl . — Unverzagt II , Lesstng -
strahe 23 bei Roch. — Sängerchor der Döp ser . Neue Frtedrtchstr . ««
b. Rälltg . — Arbeitet /Gesangverein Arbeiter - Maivund , Nowawe « b. Pol «-
dam, «Vallftr . 66 b. Gärtner . — Freie « Lied , FriedriebSberg , Friedrich - Karl -
stiahe II bei Heinecke. — Männerchor Nord - Ost , Landsberger Allee 163 bei
Södel . — Sesonpveretn Rothe Neil » II, Rupptner - u. Sebonholzerftrahen -

Ecke. — A lle Lind « , Atmtralsir . 31 bei Schnieder . — Arbeiler - Gelangv .
vorwärt « IU, Maihenow , Restaurant «Zur Erholung " bei Frtesecke .
— Alpenglocke , Große Franlsurterstraße Nr. 33 bei Gold . —
Ei ch « nkranz , Prenzlau , Prinzenstraße Nr. «33 —86 „ Zum grünen Baum " .
— Gintgr - tl ll , Weinftr . Ii bei Feind . — Weddtnaer Harmonie ,
Retntckendorferstr 3» dei Schulz . — vorwäri » VIII , Marwitz t. d. Mark ,
bei W. Rolle . — Wach ' aus , Pankow , Wsllankstr . 133 bei Klemen «. —
So ncardla , Simeanstr . 33 bei A. Flick — Freie Sänger III, Heeger -
mühle bei EbcrSwalde . — Arbeiter - Gesangverein Einig , Andreatzftr . 3» bei
Wille . — Gesangverein A c a o i e tgemischier Ehor ) , Zeugbofstr . 8 bei
B- Hiendorf . — WilmerZdorfer Liedertafel . Deutsch Wilmers¬
dorf , Bod . — Gesangverein A r t o n , Wittenberge , Tburmftraße 33,
Zenlralhalle . — Wacht auf I , Würther - und Rtzsestraßen - Ecke.
— Harm out « III , Rirdorf , Bergftr . 163 bei Schimläse . — SangeSlust ,
Pulduserftr . 3l>bei Reimann . — Alpe » glühen , Manieuffelstr . » beiNoirack .
— Edelweiß I, Manteuffelstr . 9 bei Rowack . — Wald kapeile , Admtral -
straße 33 bei Zutzauer . — «eiangverein Mtzrtre , Alte Jakobstr . «3 bei Diekfen -
bach. — Gesangverein Kreuzberg , Schönletnstr . « bei «roatz . — Gesangverein
Der Enterbten . Ewtnewünderstr . 66, bei Franz Schmidt . — Gclangveretn
Reue Z ett , Wollinerstr . 3» im Restaurant Sperling ( Eperlingklust " ) . —

Gesangverein Frohsinn k, NninmelSburg , Gölhestraß «, Eck« «antstra i
bei Merten ». — Wesangv - rein M- tallarb - It - r Osten , «lumenst . . <s
bei Domaschat . - Arbeiter - Gesangverein O li m n ia , «. dalbertstr . . Ott
Sauermann . - Gesangverein A b e n d r o t h , Teulsch - WilmerSdors , Ber -
linerstraß - w „BollSgarten " . - W i Im e r « d orfer Lied er » - fe i .
Babenscheftr . 18 bei StabtnSlv . - Deutscher Männ - rs - ng , «. . -
sorterslr . 13 bei Schneider . — Kornblume , Große Franksurterftraß » 133
bei Sold . — Handschuhmacher - Sesgngveretn A r i o u III, Brandenburg o. H. ,
Hauptstraße , Winkel ' » Salon . — Männer - Besangv - rem AdlerShof i. l
Adlershos , Grünauer Chausseestratze bei Schulze .

_ _ _ _
.

Kuud der gesellige » Arveiterrerri »» Kerli » « « nd | li »geje «D
Alle Zuschriften , den Bund betressend , stnd zu richten an P. G - n I .
«dalbertstrabe 16. Dienstag Mustkv - rein Hoffnung , Gorlltzetstt . «« bei riefet .
- Mustkverein Münstermann . Hochstr , 32a bei Wille . - vergnugung «-
verein N v r d w a ch t . P- rlebergerftr . 33 bei Hcrmerschmidt . — Privat .
Th- at - rgesellfchast Zielbewußt , Franlsurterftr . il bei Hermann . - Eetteae
klub F ortuna , Görlitzerstr . 60 bet Stlwert . — verein sur » o I l « t q um -

liche Runft , Bieslauerstr , 27 bet Schmidt . — Geselliger verein H er Ih � .
Adalberlstr . il bei Roll , - Spezialtiälenvcretn Normaania , «raudenzer -
straße II bei Fietze . — DbealergesellschafI L ib ert e , Reichenbergerstr . 64 bei
Schaper . - Dhentcrveret » Freier Wille . Jeden Dienstag Abend » »
Lokale des Herrn Möhring Admtralstr . iso . — Geselliger verein H c 1 1 ha ,
Adaldertstr . 31 bei Roll . — Geselliger verein Anne - Marie Ldalberistr . 31
bei Roll , - Geselliger verein Unter un « , Beustelftr . »« bei Äscher .
— Turnverein DeulscheKraft , Eisenbahnstr . 7 bei Engelhardt .

( Ctltina - , Rur » - » nd gesellige Dereine . Dienstag . Männer - Gesang »
verein Sangettreue jeden Dienstag von «is —wü Uhr bei Protz , Anne ! »

straße, . - Mufisveretn „ F r t l ch auf " , Reichenbergerstr . 14 bei Dauschte .
— Gesangverein An a Ire o n , jeden Dienstag von o —Ii Uhr abend » im
Louisenstädtifche » Ktubhau «, Annenstraße IS bet Bergner früher Ehrenb - rg .

Sil teilet Zilherklub Frei heil 6k läng - . Jeden Dienstag Abend , von
bi « Ii Uhr bei W Ricbter , Bülowstr , 36 am Tennewitz Platz . - eiitycr -

Hub A l p e n g r u ß , Abends sjj Uhr in den Oranienhallen . Orantenstr . 61.

Vergnügungsveretn Gemüthlichkeit , Sitzung , Dienstag ,
straße 34. Eastwirth Jeratsch . Gäste wtlllommen . — Berltner Dtlettan rn -
Huhne Rheingvld II. , Sitzung , Tienflag , ßlä Uhr im vorbädlisch - n pas . ro
Ackerslr . 144. nebst Ftdelita «. - Geselliger verein �. sUd - r l chu kt
Berlin Nard - West , P- rleb - rgerstr . », Restaurant Dtnmann . - agt
Tiensiap « abend « 9 Uhr mit daiaus folgender Ftdelita «. - ■ Dvwbcuroercuj

St et -- weg , gegründet 1890. Uebungsstunde Dienstag dei W. Raddatz .
lsasserstr . II . — Skatklub „ Schlechte Karte - , jeden Dtemlag von e 6- »

u Uhr bet Pauk », Schlesischestraße -3, Gäste wt - kommen .
Dnrnveretn Gesundbrunnen . Die I. Manner - Abthellung turnt von

3b —lob Ubr in der Durnballe de« Lesstng - Gvmnastum «. Pankftraß « 9—39 . —

BerlinerTurngenössenschaft . Di - s. Männerabthetlung turn » - eoen
Dienstag und Freilag in der Gcmeindeschule , Blumenstr ' 13a. — Durnve�et »
Fichte ( Mitglied de « Teulschen Arbeiier - DurnerbundeZ ) tz. Manner - Ab-
theilung turnt jeden Dienstag und Freitag abend « von 8 fai» 10 Uhr.
— Durn verein Norden , jeden Dienstag Abend « von »jj ot « 10 Uhr in der
TurnhaNi , Prinzen - Alle - 3. - T heaterveretne : Dheaterveretn
Freier Wille tagt jeden Dienstag Abend sjj Uhr im Warltschen
Hof, Admiralstr . isc . — Rauchllub Sorgenfrei tag » bet kartet ,
Pallisadenstr . 23, um « Uhr . — Rauchllub Deutsche Flagge leben
Zstknsiag Abend 8 Uhr Wrangilstr 32. — Rauchllub Grüne Quaste
( Mitgl . de« Bundes ) jeden Dienstag Abend 9 Uhr , bei Ast, Ostbabnhos 7. —
Rauchtlub Schmore ' S Werke , jeden Dienstag Abend 9 Uhr bei Tritiel -
witz, Falckensleinstr , 7. — Rauchklub R uhtga Dienstag Abend 8jj Uhr bei
B- Hrend . Gtäsesliaße 6: Sitzung . — Rauchllub Gutgesinnte Freunde
jeden Dienstag Abend s Uhr bei Spät , Gcoraenkirchstr . «6. — Vergnügung «.
verein Im Brand . Dienstag , bei Slavicki , Barnimftr . -3. — Rauchklub
Gr ü n e E i ch e . bei Herratb , Plan - User 92 a. • Arbeiter - Stenographen ,
Verein S t » t r a ck>t , Unlerrichl und Uebungestund « Dienstag abend « 6Z( Uhr
bei Mählisch , Adaibertstr . 4. - Rauchllub „ M e s l a I i n o". Dtenstlig Sitzung
bei WtUlle , Etaubenzerstraße s. _

VerznilÄzkes .
NuS Köln wird über die Explosion einer Pulverfabrik be -

richtet : Am Sonnabend Nachmittag kurz nach 5 Uhr fuhr

während eines heftigen Gewitters ein B l i tz st r a h l in das

Trockenhaus der Pulverfabrik Osenberg bei Halver und brachte

dasselbe zur Explosion . Die Wirkung der Explosion war eine

recht heftige und es sind die Gebäude der Fabrik mehr oder

minder beschädigt . Menschen wurden nicht verletzt .
Aus Prag wird berichtet : Infolge eines Wolkenbruches

sind die niedriger liegenden Straßen der Vororte überschwemmt .
Das Waffer drang in die Wohnungen und Keller ein ; zahlreiche
Menschen retteten sich in Kähnen . Der Schaden ist sehr be «

deutend . . ,
Ueber eine Gefangeuenrevolte wird aus Paris berichtet :

Am Sonnabend ist im Gefängniß zu Courville unter den Ge -

fangenen eine Revolte entstanden . Der Direktor und die übrigen

Angestellten des Gefängnisses wurden mißhandelt und verjagt .
Als die Gendarmerie zur Unterdrückung der Revolte einschreiten
wollte , verbarrikadirten sich die Ausständischen im Gefängniß .
Es wurde schleunigst Militär aus Chartres berufen , und nun

gelang es erst , die Ruhe wieder herzustellen .
Im Kopeuhagcncr sozialdemokratischen Verein

hat nach der „ Franks . Ztg . " die Gräfin Schimmelinann dieser

Tage einen Vortrag geHallen . Daß die frühere Hofdame einer

Kaiserin einen Vortrag für Arbeiter hält , so schreibt das genannte
Blatt , dürfte wohl zu den größten Seltenheiten gehören , und der

riesige Festsaal war daher auch bis znui letzten Platz besetzt , als die

Gräfin die Rednertribüne betrat . Sie schilderte ihr Leben am Hofe
in Berlin und unter den Armen der Sladt . Sie habe im Schloß
des Kaisers und in der Hütte des Fischers gelebt , sie glaubte jedoch
sogen zu können , daß der Fischer glücklicher sei , als der Millionär .
Sie habe es selbst gefühlt , wie leer das Leben der Reichen sei
und habe deshalb beschlossen , mit den Armen zu leben und für

sie z» wirken . Es sei ihre Absicht gewesen , ein Schiff zu kaufen .
um bei den armen Fischern an der Küste Pommerns herum zu
reisen ; ihre Einsperrung in der Irrenanstalt im vorigen Winler

habe ihr jedoch einen Verlust von 21 000 Kronen verursacht , und

da sie jetzt nicht Geld genug habe , um das Schiff zu kaufen , habe

sie beschlossen , ihre große Villa in der Nähe Kopenhagens zu
veräußern . — Die schlichten und rührenden Worte der Grafin
machten nach der „ Frankfurter Zeitung " auf die Arbeiter einen

tiefen Eindruck und der Vortrag wurde mit fast feierlicher Sluf -

merksamkeit angehört . — Es ehrt ja auch eine Gräfin und Hos-
dame , wenn sie sich zur Sozialvcmokratie wendet , aber allzuviel
Weisheit dürfte die Arbeiterschaft kaum aus den einem über -

quellenden Herzen entsprungenen Worten einer solchen Dame

schöpfen können . Wenn die „Frankfurter Zeitung " die Thesen
der Gräfin von der Glückseligkeit richtig wiedergegeben hat , so
ergiebt sich , daß es einer Hosdame nicht gerade sehr leicht fallen
muß , sich die Grundregeln nationalökonomischer Erkenntniß an -

zueignen . _

Vviefkapksn dev Vedskkton .
Wir bltle » bet jeder Ansrage eine Ehissre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erttzeUl werde » soll.
Montag , Dien st ag , Donnerstag und Freitag

wird von 7 bis 8 Uhr abends Ailskunft und
Rath in Rechtsangelegenheiten ertheilt .

I . M. Bedauern diesmal ablehnen zu müssen .
O . D. 2 . Besten Tank für Ihre freundlichen Zeilen .

läge war etwas zu breit . Dietzgen noch sehr erwünscht .
Besuch natürlich sehr angenehm .

C . B . lOO . Der Klotz .
G . S . 244 . I . Die Sachen der Ehefrau haften für die

Miethe . 2. Die für den Schuldner , seine Familie und sein Ge -
finde unentbehrlichen Kleidungsstücke unterliegen dem Pfandrechr
nicht . 3. Nein . 4. „ Rücken " wird mit Gefängniß bis zu drei
Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 900 M. bestraft ; auch kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . —

Bei .
Ihr

Xwderwagen , « L; ? "
Fabrikpreise , Theilzahlun g,
billigst nur Oranienstrasse 65 .

Roh - Tabak .
Empsehle , so lange der Vorratb reicht

schöne , blattige Java - Einlage , gesund ,
ä 75 PI . 24808 *

H . Herholz , SS '

tvnße 13.

gebraucht , kauft Möbel -
) Handlung Rosenthaler -
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Billigste Bezugsquelle
für

MehlIühlechbrlkktt,Sülsellsrüchtell .KljlolliMallttll

im Spezial - Geschäft >i . iisk & Co .

14 . Bpunnenstrasse 14 .
Berlin H. 1095b

Bei Bestellungen von 3 M. an kranco Versand , auch nach den Vor -
orten . Nach ausserhalb franko Bahnhof Berlin bei kreier Verpackung .

Kitte genau auf die Firma u. Nummer zu achte » . " MS
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Kranzbillherei «♦ BlumOlg .
Robert Meyer ,

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
? NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adreffe zu
achten .

_ _

Uohtalmk .

Grösste Auswahl I Billigste Preise

■ Lager in Formen , Bockfagons . >

Heinrich Franck ,
Ur . 48 * . Kruuuenstraß « | lr . 485 ,

Knaben Anzüge sehr billig .
854b ' s Hoffmaun , Beteranenstr . 14.

Gisspmde « ,
sowie Slilohgeschätts - Vtensilien .
Jordan , Kleine Markus str . 28 .

Schlafstelle , sep . Eing . , b. Schaar ,
Sebaftianstraße 17 , 2 Tr . 1316b

Zum 1. Juni oder später
freundliche Wohnung

u verm . Posenerstr . 4 , vorn 4 Tr .
reis 80 Thcuer . *

Frdl . Schläfst , f. 2 Herren b. John .
Waldemarstr . 62 , v. 4 Tr . l234b

Angen . Schläfst .
Menzel .

Dresdenerstr . 57 ,
1377b



Für deuJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion detuPubliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , den 2S. Mai .

Opernhaus . Der Ring des Nibe -
lungen . Zweiter Abend : Siegfried .

Schau jpielhan » . Die Journalisten .
Deutsches Theater . Zwei Wittwer .
berliner Theater . Heimath .
Lesstug - Theater . Drei . — Vorher :

Flirten .
Ueue « Theater . Tata - Toto .

' chiürr - Theater . Zopf und Schwert .
rstdenz - Theater . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .
Friedrich - Milhelmstädt . Theater .

Der Obersteiger .
Theater Unter den Finde « . Die

Fledermaus .
Central - Theater . Figaro bei Hof .
Aieranderplah - Tlirater . Ein

Modell . Fernand ' s Ehekontrakt .
Alle b Barrison . Das Blumenjahr .

National » Theater . Konrad von
Marburg . Im Garten Gr . Konzert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Deutsche « Doli » - Theater . Der

Verschwender .
Apollo - Theater . Ein Abenteuer

im Harem . La Fuce ( Der Floh ) .

Schiller - Theater .
( Waliner - Theater . )

Montag , abends 8 Uhr : Zopf und
Schwert .

Dienstag , abends 8 Uhr : Zopf uud
Schwert .

Mittwoch » abends 3 Uhr : Der
Kereittressel . Der zündende Funke

Mational - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Max Eamst .
Volks - Vorstellung zu bedeutend

ermäßigten Preise « .
Gastspiel des Herrn Gsrar Krüger

vom Hofthealer in Braunschweig .

Konrad von Marburg .
Drama in 5 Akten

von Ludwig Wolff - Cafsel .
Anfang 7>/e Uhr .

Hatienaltheater - Garten i

Konzert
u . Spezialitäten - Vorstellung .

Anfang 5 Uhr . Kafsenöffnung 4 Uhr .
Morgen : ftop " �» « « nd seine

Frauen oder : Eine kaiserliche Ehe »
scheidung .

Gentral - Theater
Alte Iakobstrafte Ar . SO .

IlOTitätl Zum 25 . Male : Novltit !
Unter artistischer Leitung de ? Herrn

ilSolt vradl vom königl . Gärtnerplatz -
Theater in München :

Figaro bei Hof .
( Roreoro . )

Operette in 3 Akten ( nach Beaumarchais '
Memoiren ) von Botarmann - Riegen ,
Musik von Alfred Müller - Norden .

Anfang : i1/ » Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Reichshallen .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal ) :
Täglich :

t Soiree
UAMfldsutsciien Quartett»
nUi U u. Ceuplet-Sänger

offmann , Wolff , Führmann ,
lalde , Horst , Betz u. Frische .

Anfang 3 vllr . Bntree 30 ?f .
Reservirter Platz 50 Ps .

Sonntags : Anfang 7 Uhr .
Entree 50 Pf . , ab S Uhr 30 Pf .

Vietoria - Lrauerei
Lützowstraße III —IIS .

Sonntag , den SO . Mai
( bei schönem Wetter im Garten ) :

Extn- Tüntt
der

Aettluer
Sänger

( Meysei ,
Pietro ,

Britten ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Scbrader . )

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Nach der Soiree :

TanzKränzchen .
Montag , de » S7 . Mai :

DiKtoria - Kranerei ( letzte
Soiree vor Pstugsteu ) . Anfang
8 Uhr . Vorverkauf 40 Pf . Fa -
milienbillets 1 Mark .

täglich ( außer
« Sonnabend « ) :

Victsris - Braserei .

Passage - Panoptiim
Täglich :

und

Rettung
aus

Peuersgetalir

Kaufmann' s Varize .
Eönigstr . , Kolonnaden .

Vom S8 . Mai bis�l . Iuui :'

tll .
Am 1. pstngstfeiertag :
Lrölln . d. Sommerbttbne .

Wiederbeginn
�der Humorist . Abende der

Neuimsiiii »

Bliemchen ' s

mnm ®
Anf . VeSUHr . Eintr . 50 Pf .

Castan ' s Panoptikum .
Ein Flug durch die Luft !

Chamly' s mysteriöse
K a takombe .
Reichskanzler Fürst Hohenlohe .

F . Nagel ' s

Sommer - Theater
Schwedterstr . 23 | 24 .

Heute , Dienstag :

Hamdurger Sänger
beliebteste Gesellschaft ( 8 Herren ) .

Anf . 8 vllr . Näheres die Anschlagsäulen .
liL . Saal u. Garten ( 1200 Pers . ) , kleine

u. gr . Vereinszimmer noch zu vergeben .

Vorläufige Anzeige .

Friehnch - WilhelmWWer

25/26 Chauseeestrasse 25/26 .

Artist . Direktor : R. Qnarg .

Sonntag , den 2. Juni :

Eröffmug
der Sommer- Sailoli .

Große Garten - Concerte .

Am I . und S . Feiertag :

Früls - UorsteUungen .
Concert , Theater . Spezialitäten .

�aagaast Wendt
Rostocker - u. Wittstockerstr . - Eoke

( früher Claudiusstr . 19 ) 1119b

empf . Freunden u. Bekannten sein Lokal ,
' owie Vereinszimmer , ca . 50 Pers . fast .

Urania
Anstalt für volksthümllche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstel lungepark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung Im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Verbllllij

gembe besthdst.Hilsttlrbeiter.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , Kollege

Hermann Marquardt
am 25. d . M. verstorben ist .

Die Beerdigung findet heute , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des Louisen - Kirchhof ( Britz ) aus statt .
136/7 Der Verstand .

Cektral-Krtlilketl- lt . Sterbekche
her Tischler

Berlin L.

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied

Rennann Marquardt
am 25 . d. M. gestorben ist . Die Be -

erdigung findet am Dienstag , den
23. d . M. , nachmittags 5 Uhr , von der

Leichenhalle des Neuen Louisenstädtischcn
Kirchhofes aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
231/6 Die Ortöverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß unsere Tochter

Minna kriedel
am 25. d. M. im Alter von 13 Jahren
verstorben ist . Die Beerdigung findet
Dienstag , abends 3 Uhr , vom Trauer
Hause , Forsterstr . 39 , nach dem Emn > aus >
Kirchhof statt .
1370b Die trauernden Elter » .

Danksagung .
Für die große Theitnahme und über

reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , sage ich allen

Freunden , Bekannten , sowie insbesondere
seinem Herrn Chef und allen seinen
Zerren Kollegen meinen innigsten

ank . Ww . A. Bacskoiv .
Berlin . 27 . Mai 1395 . 13S0b

Die Beleidigung , die ich dem Drechsler
i 1 b i g zugefügt habe , nehme ich

iermit zurück . _ P. Lorenz .

Louis Ehronborg
Am Molkenmarkt No . 7

( früher Annenftr . 16 )
empf . Areunden u. Bekannten sein

Weiss - n . Bairisch - Bierlokal . |

2265S * C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbrrorrftr . 16 .

Säle und Tereinszimmer von 20 bis
600 Personen mit großer Bühne .

Weist - uud Bairisch - Bierlokal
nebst Vereinszimmer empfehle den
Parteigenossen . K a r u h n, Kalckreuth -
und Motzstraßenecke . 1371b

Ausstellung Italien in Berlin.
Station Zoologischer Garten .

Täglich :
Nachm . 4' /2 Uhr : Die Bersaglieri i Maestro Qatli .

„ 5 „ Musiktroppen : Liberti , Angell , Perrna , Tribuni ,
della Rosa .

Abends 6 m Tarantella - Tänzertrappen : Harauo , Grleco ,
Lorenzo .

„ 7 „ Volksszenen aus dem italienischen Leben .

. . Maestro GialdinitHlEr
Orchester aus Mailand .

„ 8 „ Opernchor des teatro filo dramatico aus Mai¬
land , Maestro Donizetti .

„ 8 „ Teatro americano mit „ Uroomico Bendlxio " .

„ 11 „ Finale : Grosser Umzug der BersaglierL
Während des ganzen Tages : Vorführung der italienischen

Seidenspinnerei , Olasbläserei , florentinischeu Strohflechterei ,
Hosalkfabrikation , Holzschnitzerei etc .

_ _ _

Utf Entree 50 Pf . WlA

Am 1. und 2. Psingstfeiertag : pfÜll - KODZBrtö
fämmtlichrr Gefrllschaftrn . sowie

!: Grosse Sensations - Aufführungen .

i/iincfl r/öl,no2M . Voilst . schmerzl . Zahnziehen IM. Plomben 1,50 M. Rep
IVull jll . AtillllCgof niheiiz . ZabnarztWolf , Leipzlgerstr . 22. Spr . 8 - 7Dhr .

Schweizer Garten
Am KönigSthor — Am FriedrichShaiu .

ZM " Jeden Sonntag

Kr. Theater u . Spezialitäten - Vorstellung .
Volksbelustigungen | Im neuen Saale

aller Art . | BALL .

Anfang 4 Uhr . SV Gutre » 30 Pfennig .
An de » Wochentagen ist das Etablissement an Bereine , Gesell »

schaften zur Abhaltung von Sommerfesten zu vergeben .

Gattverein Kerlwer KUchaner .
Hente Dienstag , den S8 . Mai , abend » 8- /2 Uhr , bei Schneiden ,

Annenstraffe 16 :

Versammlung . �
Tages - Ordnung : 1. Geschäftliches . 2. StatutenberatHung .

3. Verschiedenes . jM - Da es gilt , über wichtige Anträge , die Unterstützung
betreffend , abzustimmen , werden die Kollegen ersucht , zahlreich zu erscheinen .
73/40 Oer Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Filiale Kerlin —Moabit .

Mittwoch , de » 29 . Mai , abends 8 ' /2 Uhr , im oberen Taal
der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 48�49 :

Mitglieder -Versammlung.
Tages - Ordnung

1. Die techn . - wirthschaftl . Revolution der Gegenwart . Referent : Kollege

Friedrich Hofman » . 2. Die Verschmelzung der Berliner Verwaltungsstellen
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes . Referent : Kollege Mar Lang » .
3. Verbandsangelegenheiten .

Bei der sehr wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht aller Kollegen und

Kolleginnen , zu erscheinen .
SV Das Protokoll der 2. Generalversammlung unseres Verbandes

gelangt in dieser Versammlung zur Ausgabe . Die Vertrauensleute werden

dringend ersucht , in dieser Versammlung die statistischen Fragebogen aus -

gefüllt abzugeben . — Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
49/6 Di « Verwaltung .

Achkungl Sichtung !
Dienstag , den 28 . Mai er . , abends S' l-, Uhr , im Lokale

von üllricli , Waldemarstraße Nr . 75 :

Gr . Uolksversammlung .
Tages - Ordnung : 63/10

I . Vortrag des Schriftstellers Lellula über : Darwinsche
Wahrheiten und soziale Narrheiten . 2 . Diskussion .

Die Genossinnen und Genossen aus dem & « . 4 . Wahl¬
kreis werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .

Kg/10 Einberufer : „Arbeiter - Vildungsschule " .

Arbeiter - Berkehrs - Almanach
für Berlin und Umgegend , Sommer - Halbjahr 1895 ,
mit einem plan der Umgegend vo - n Kerlin , de » Fahrplänen
aller verkehrs - Jnstitute . de » Adressen der Vorstünde der

politisch r « und gewerkschaftlichen Grganifatione » . Kranken -

Kassen und Uerriur ete . etc . — Preis 20 Pfg . — ist erschienen .
Wiederverkäuser , auch die verehrlichen Vereine , erhalten bei Partie -

Bezügen bedeutenden Rabatt . 25191, ' |

Verlag von Hans Baake , Kertin S. , City - Uassage .

Charlottenburg . Kunstmann , Wallstr . 103 ,
Uhrmacher . 820b

Jubiläums -
<9

Ausgabe .
- ©

Soeben erschien die fünfnndzwanzigste Auflage von

August Kevel :

Tie Frau uud der Sozialismus .
Heft - Ausgabe . Komplet in 10 Heften k 20 Pfennig .

Zu beziehen durch alle Kolporteure .
�

Maitrank
frisch , ausgezeichnet A. Flasche 60 Pf . inkl . , 10 FI . Mk . 5,50 .

Jotzannisbeerwein , herb , Fl . 00 Pf . Defertwein , süß , Fl . 75 Pf .
Stachelbeerwein , ganz vorzüglich , Flasche M. 1 » —.

Echt Musdorser Wr .
k Str . 1 . 20 , 5 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10, —, 50 Ltr . 47Vs . 100 Ltr . 90, - .

Echten alte » Uorbstänser Ltrfl . Mk. 1,10 , 5 Liter k Mk. 0,90 .
Kerliner Getreide - Kümmel Ltrfl . Mk . 1,10 , 5 Liter ä Mk . 0,90 .

Kimbeer - , Kirsch - , Johannisbeerfaft , vorzüglich , Ltrfl . 1 . 30 .

Medizin . Uugarwein , beste Qualität , k Literflasche Mk . 2,10 .
Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Bugen Nenmann & Co. , ii : S | SSfcli
Oranienstr . 8 , Genthinerstr 29 . Potsdam ) Waisenstr . 27 .

Achtung! Lsteu !
ttüt « nun ein Preis !

ochfein 2,50 , 3,50 , 4,50 Mark ,
urückgesetzte 1,00 , 1,50 , 2 Mark ,
ylinder 5 - 12 Mk. . ff . Haarfilz 5. 50 Mk .

Größte Auswahl in Strohhüten , Schirmen ,
Mützen , Kravatten , Spazierstöcken .

Hntfabrik
6r . Frankfurterstr . 145 .

Bitte genau auf Hausnummer zu achte ».

lriuiz Haupt,

Dier Uerlag HazKoch,M | initt . ir
(ziv . Brandenburg - u. Alexandrinenstr . ) ,
empfiehlt sich den Genossen zur Lieferung

s ä m m l l i ch e r Biere für Werkstätten sowie den Hausbedarf .

Weinhandlung
C. Böhme , 148 . Reichenbergerstr . 143 ,

enwsiBordeauz - , Spanische , Portugiesisch . ,
medlz . Dngar - , Rhein - u. Moselw . , äFl . 60Pf .
fr . Cognac , Rum , Liköre , Maltrank sFl . 60Pf

Johannisthal Schaller ' s Familien - Restaurant ,
vorm . Hrnneberg , empfiehlt allen Vereinen
und Gönnern seinen prachtvollen Saal nebst

2 Gärten , Kegelbahnen . Hallen , und vorzügl . Kaffeeküche zur gest . Benutzung .
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . M. Schaller .

Restaurant zum Zeuthener See .
Inhaber : Ernst KQntzel . Station Zeuthen ( Görlitzer Bahn ) .

SV Vorzüglicher Ausflugsort für Landpartien , größere Gesellschaften .
Vereine zc. — Angenehmer Aulenthalt au Va I und Wasser . — Tanz so al —

?iUard«
— Kegelbahn « » — Kaffeeküche . — Große Anlegebrücke für

ampser und Segelboote . — NB. Zu erreichen per Bahn , Wafferund Chaussee .
Im Monat Juni sind noch einige Sonnabende und Sonntage zu

Land - und Wasserpartien zu vergeben .



Wer hilft einem armen Parteigenossen
ans schwerer Roth , da er schon seit
2 Jahren krank ist . Nitz , Gleditsch -
straße 49 .

_ 1373b

usverkauf !
A eitere , xurnckgesetzte Muster

gelnnge » vo »

Dienstag , den S8 . Mai ,
bis

Sonnabend , den l . Jnni ,

! « mm billigen Preisen
tum

Ausverkauf !
und zwar :

Teppiche
Portiören
Gardinen

Tisch- ». Steppdecken

Läuferstoffe zc .

Dem geehrte » Publikum ist
biermit Gelegenheit geboten ,
nur gute , vorzügliche Gunii »
täten zu alleinstehend billigen
preise » zu kaufen . 9S/6

J. Adler, TiMWrih
Spandauerstr . 30 ,

vis - ä - vis dem Rathhause .

Zur Aufklärung !
Infolge der Anzeigen derjenigen

Firmen , welche vorher auch nur rothe

Metall - Putzpomade herstellten und als

bestes Putzmittel für Metalle anboten ,

jetzt aber dieselbe in anderer Farbe und

unter einem andern Namen ( Putzextrakt ,
Amor n. s. w. ) als „neueste Erfindung "
und als „viel besser wie Putzpomade "

anpreisen , in der Absicht , unseren guten

Ruf zu schädigen , fühlen wir uns zu
der Erklärung veranlaßt , daß solche

Metall - Putzmittel mit anderer als wie

rother Farbe schon viel früher in den

Verkehr gebracht worden sind , mithin
eine neue Erfindung hier nicht vorliegt .

Auf die Behauptung „viel besser wie

Putzpomade " erwidern wir , daß die im

Jahre 1876 von uns erfundene Univer -

sal - Metall - Putz - Pomade wegen ihrer
anerkannt hervorragenden , bisher nn -

übertroffenen Eigenschaften überall im

In - und Auslande zur Einführung
gelangte , großen Anklang fand und

bis heute noch Kei » Pubmittel

«ristirt , was die Dorzäge des

uusrigen erreicht .

Bemerkend , daß wir auf Wunsch und

Veranlassung unserer geehrten Kund «

fchaft jetzt auch ganz weiße Universal -

Metall - Putz - Pomade in derselben Güte

erzeugen , bitten wir Proben und Preis -

anstellung abzuverlangen . _

Möbel -
Gelegenlzeitskanf

zu außergewöhnlich billige » Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen

von 200 —1000 M. Theilzahlung ge-
stattet . Elegante Nußbaum - u . Mahagoni -
Kleiderspinden und Bcrtikows 30 M. ,

einfache 13 M. , Sophas , Bettstellen
mit Matratze » 20 M. , Waschtoilcttc »,
Küchenspinden , Kommoden 12 M ,

Stühle 3 M. , Sophatische 6 M. ,
Säulen - Trumeanx 63 M. , Plüsch -
qarnitur 60 u. 100 M. , Muschelspinden
40 M. , Paneelsophas 80 M. Büffets .
Silberschränke , Herren - Schreibtische ,
Schreibsekretäre , Zylinder - Bureaux ,
Spiegel . Wenig gebrauchte Möbel zu
halben Preisen und sollte es niemand

versäumen , der gut und reell kaufen
will , mein großes Lager zu besichtigen .

Gekaufte Möbel werden bis I . Juli

kostenfrei ausbewahrt , transportirt
und aufgestellt .

ScKUt - cnEi « ! - . 2 , Möbelfabrik .

KV » vktung . " WkZ
Empfehle den Genossen des 4. Berl .

Reichstags - Wahlkreises 0 . mein Schnli -
geschäfl nebst

Reparatur - Werkstatt .
Streng reelle Bedienung . Billigste

Preise . Bei etwaigem Bedarf bitte
mein Unternehme « gütigst unterstützen
zu wollen . W. Drossel ,

Zorndorferstraste la ,

_ Ecke Weidenweg .

D Versand • Abt h e i I u ng , D

Otto Biiehler ,
KSnigstr . 26 , Ecke Klosterstraße .

ca . 900 Paar gute wollene ? or »
iiiren mit Bordüre und Querstreisen
in allen Farben 2 Mark .

Otto Biiehler,
Königstr . 26 , Ecke Klosterstraße

Teppiche mit kleinen unbedeutem
den Farbfehlern ( nicht Webesehler )
von 3 Mark an .

Otto Biiehler,
Königstr . 26 , Ecke Klosterstraße .

Gardinen und Stores in weiß
und crsme , engl . Tüll , Schweizer und
Spachtel von 1,23 Mark an .

Otto Biiehler,
Königstr . 26 , Ecke Klosterstraße .

Steppdechen , reine Wolle , in
allen Farben , 160 X 200 cm , per
Slück 3,30 Mark . 93/7

Otto Biiehler .
A Versand - Abtheilung , |

Rmmickße BeMM
für

In Plaschen

und in Fässern .

Fabriken und Merk statten erhalten
Miedernerliänfer - preif « .

Herl. Export-Weissbier -
Brauerei

A. Seidler
Schöneberg — Berliu W.

Sedanstr . 73 - 75 u . 82

! ! ! Extrafeines

Mjetiiiicll!!!
Trotz der
kaufe ich :

10 Pfd .

hohen Mehlpreise ver -

- / « Ctr . Vi Ctr .

Mk . 1,35 1,68 3,20

Orig . - Sack von 2 Clr . billigster
Börsenpreis .

Sämmtliche Artikel zum Kuchen
in bester Qualität und äußerst
billig . Von 3 Mk . ad frei Haus .
Vkeiaenmehl - Niederlage

i. Hause d. Berlmer ' Weizeninülile .
Paul Ziegler ,

0. , Mühlenstr . g. a . d. Warfchauerstr .

o p hast o ff -
� Reste SSn
Kip » . Damast , Crepe ,

phantaste , Gobelin und

Plüsch spottbillig :
Proben franko !
in allen Qualitäten zu

Fabrikpreisen .

MI Lefevre ,
158 .

HprrPfi . Btofireste
MCi i CM Eleq . Neuheiten ziEleg . !

Hosen ,
zu

Anzügen
Paletots w. Gelegenheitskäufe spottbill .
?uotll . Hob . Lteinveg U, 1, nahe Rathh .

! IllU ( IM ) tat « !
Spitzen — Seidene — Snmmctkrageu ,
Capes 7,50 —25,00 . Jaquet - Stostiimc
10 —15,00 . Aparte Regenmäntel und

Sonimerjaquets , um zu räumen , 3,00
bis 15,00 , wasserdichte Sranbmnntel von

3,00 —13,00 . Landöbcrgerstr . 59 , 1 Tr .

! . ager vonRathenower Brillen und Pincenez .
Leibbinden . Nabelbandagen , Snapensoricn .

Geradelzalter , orthopädische Maschinen ,
Künstliche Arme und Keine , Mast - Kid - ts .

darm - und porfaU - Kandagen , Jtl llln vi » ) Ktech -
Klv stier - und Mntterfpriben , Klnsopomp , Irrigator ,

listrümpfe , Kettnnter -
decken , Urinhalter�
Inhalationo - Apparate , Luft » « nd zpasterktssen , Guinmistr

lagen «tr . empfehlen zu soliden Preisen

Wiler Ca _
S. , Prinzenstraße 42 , pari , l .

� *t 8W Für Damen : Damenbedienung . " Mv
Lieferanten fämmtlicher Grt « - « nd freien Hilfs - Krankenkasten . " MD

lügene Verkststt im Nanse . Angehörige von Kassenmitgliedern erhalten Preisermässlgiing .

23948 '

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , park . ,
Eingang vom Flur .

s . Knvssmsnn ' s

Herren - Mode - Magazin
3435 , Rossutdaler - Ltrasss 34135 .

pr iusnahmspreise :
S«chelks«>te «»jije 18 W

„ Khevivt- ll . KllM!W. -Beit!klei!>. ¥0 - ¥0
„

� Eure WäSc/le/�
Kanol Weil ' s �

Seiffenextract

macht dla Wäsche blendend weise !

Spart Euch Geld !

Karol Weil' s Seifenextract

Spart Euch Arbeit !

Schont Euch die Wäsche !

Käuflich überall .

Kur Scbt In grauen PacketenX

SclmtzmarliB WaseMass .

Achtung ! Geschäfts -

R. & S. Moses,

SSB

Eröffnung . Achtung ! �
Reinickendorferstrasse 4, 5

Ecke Dalldorferstr . , nahe der £
_ Markthalle u. der Bahnstat . Wedding , tt
' S Zu » , bevorstehenden Fest erlauben wir uns , ein verehrtes 2

» Publikum auf unser neues Etablissement aufmerksam zu «lachen und —

V empfehlen in reicher Auswahl zu besonders billigen , jedoch streng
. ? festen Preisen nachstehende Artikel :

s Kleiderstoffe , Wäsche , Gardinen , Teppiche , �
�

Tischdecken , Spitzen , seidene Bänder ; |
Kurz - , Weiss - und Wollwaaren . * 99 =

besonders großes Lager in : �

� FertUR Bloitstn, Kiniierkleiherit tittt! KMtttivzöge». �
lllsiodsoltig msods lob auf mein seit ca . 10 Jahren bestehendes "

Grösstes Sortimentswaaren - Geschäft 3
des Schönhauser - n. Prenzlauer Thurbczirks , unter der Firma Z!

« Rudolf E�oses , 41 . Metzerstr . 41, f
Parterre u . I . Etage , Ecke Weissenburgerstrasse , «

aufmerksam .

Ueberau zu haöen !

fnampemih
Pomeranzen

Likörmisciiung

JUarklÄ
Carl S�ampe
Berlin , Veteranenstr . 24.

Feinste

tliaifipagnerfiaschs

Qytt ©i * i denkbar

Pfd . 1,40 ,

■ a feinste , süße Sahnenbutter ,
W ® täglich frisch .

k Pfd . 1,00 u. 1,10 M.

Feinstes Kaiser - Auszug und Weizenmehl , sowie

alle Kackzuthate » zu billigsten Preisen

empfiehlt ff . Eiednok , 12 Schwedterstr . 12,
Fernspr . III 8117 . vi « - a - vis Templinarsirasse . II . Geschält : Chorinerstr . 66

NB . Bitte genau aus meine Firma zu achten , da mein früherer Hauswirlh
in den von mir innegehabten Räumen ein Geschäft eingerichtet hat .

_ Achtung ! ' 9Q
Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .
1 Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

Model »
lKaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten : c. im Möbel -
speicher , 1721L *

Resenthalei » » Strasse 13 , I .
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 13. Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 13,
Bettstellen mit Malratzen 18 Mark ,
Nußbaum - Kleiderschränke , Vertikows 30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 63 , Paneelsophas 75 . Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kon -
lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Wer
noch will reell und billig kaufen . Durch
Ankauf auf Anktionen und von
Konknrsmastrn bin ich in der Lage .
jedes Stück billiger zu verkaufen , als
alle anderen Geschäfte ! Ich verkaufe
daher :
Hocheleg . Herr . - Sommerpal . v. S,73M . an
Damenmäntel , Jaquets u.

Capes „ 3. 30 ., „
hochfeine
hochfeine

Herren - Anzüget - ANZV
zerren - Hosen

12,73 „ .,
2,73 � �

eder - u. Ärbeits - Hosen zu 2,55 „ „
Kellner - Jaquets u. Hosen v. 4,73 „ .

Serren-Jaquets
und Weste » in allen

rößen , Knaben - und Burschen - Anzüge ,

tüte. Schirme , Stöcke , Wäsche, Stiefel ,
offer , Operngläser , Kessel , Revolver ,

Teschings , Gewehre , Harmonikas ,
Betten , Uhren , Ketten , Ringe u. s. w.

zu enorm billigen preisen !

Gustav Lücke , jS ™* '
131 . Granlenstr . 131 .

'

6
Pfund Albrecht ' s

60®»f, ' ;Si8 Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 3.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 23 .

Die sehr berühmten und bekannten

Butterhandlungen
I . Geschäft ; Markthalle VIII ( Andreas¬

strasse ) , Stand 115 —18 .
II . Geschäft ; Krantstr . 52 , n. d . Marklh .
III . Geschält : Strausbergerstrasse 4.
IV. Gesch . : Memelerstr . 52 , n . Warsch . Br .
V. Geschäft : Demminerstr . 9. Verkaufe
von jetzt ab Butter zu Sommerpreisen .

24918 * J . Maeding .

Blumenhandlung
P . Abromeit , Klücherstraße 09 ,

Berlin SW. 55178 *
Kränze , Bouquets , Topfgewächse ,

Gnirlanden u. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

Arbeitsiilijüge
VI. Pahr ,

Krnnnenstr . 112 .

Knaben - Garderoben
für das Alter v. 2 — 16 Jahr , empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Flicken gratis .

K. Hustädt , 0. »S?; 6T85i>t .
2 Min . v. Schlesischen Bahnhof .

Neuer Eingang
von Resten in Batist , Mousseliue .
Satin , Nipspiquö » Waschstoffen ,
Kleiderstoffe » , Futterstoffen , nur
Neuheiten , direkt ab Fabrik zu be -
kannt billigen , aber festen Preise » .
Leipzigerstr . 48 ( Konzerthaus ) , Hos I .

IHSElr
Karton Arbeiterinnen

finden dauernde Beschäftigung .
Julius Bijesse , Chorinerstr . 4.

Für eine seit Jahren best
Weistbierbranerei in Berlin wird
zur Vergrößerung ein Kompagnon
( Brauer ) mit einem Kapital von zirka
8 — 10 000 M. gesucht , das Geld wird
sichergestellt . Offerten bitte man in der
Expedition dieses Blattes sub VV. B.
niederzulegen . 1372b

Gesucht für Hamburg tüchtige
Kastenarbeiter und Nähtischmacher .
Zu melden bei A s m u s , Blumen -
straße 43 , pt . L3/g

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . LW. , Beuthstraße 2.
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